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ſche und Bedürfniſſe jeder Nationalität befriedigen, 
die Beeinträchtigung der einen durch die andere nicht 
geſtatten und alle Völker zu einem großen und mäch⸗ 
tigen Reiche verbinden würde. 

Da nun bei uns die von Eu. Majeſtät gewähr⸗ 
leiſtete Gleichberechtigung noch nicht allſeitig ins Le⸗ 
ben gerufen iſt, ſo nahen wir in Demuth dem Throne 
Eu. Majeſtät mit der Bitte, daß die Vertretung des 
Reiches auf Grund des Oetoberdiploms und der Fe⸗ 
bruarverfaſſung einberufen, daß bei derſelben beide 
Nationalitäten Galiziens durch Vertreter eigener 
Wahl repräſentirt und auch im Landtage die natio⸗ 
nalen Angelegenheiten durch geſonderte Curien und 
Ausſchüſſe beider Nationalitäten vertreten und das 
Patent vom 26. Februar 1861 in dieſer Richtung 
abgeändert werde, auf daß die durch die Weisheit 
Eu. Majeſtät geſchaffene Harmonie die Bewunderung 
der Welt errege und der Name Eu. Majeſtät mit 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Albin v. La ti⸗ 
novics die k. k. Kämmererswürde allergnädigſt zu verleihen, 
eruht. 

n Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhoͤchſter Ent 
ſchließung vom 6 December d. J. dem Leiter der Präſidialkanz⸗ 
lei des Staatsminfteriums Adjuncten Franz Weiß in Anerken⸗ 
nung feiner ausgezeichneten Dienſtleiſtung das goldene Verdienſt⸗ 
krenz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 4. December d. J. dem Profefjioniftengemeinen 
dritter Claſſe Carl Hahn, des Militärgeſtütes zu Kisbér, in 
Anerkennung der unter eigener Lebensgefahr bewirkten Rettung 
eines Kindes aus den Flammen eines brennenden Hauſes, das 
ſilberne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtä! haben mit Allerhöchfter Ent⸗ 
ſchließung vom 27. November d. J. an dem Kathedralcapiiel 
von Sebenico den Canonicus senior dieſes Capitels Anton Gars 
minati zum Domdechant, den Pfarrer del borgo di mare bei 
Sebenico, Ehrenfanonicus Anton Fasco zum Domherrn, dann 0 0 

den Katecheten und Director der Clementarſchulen in Sebenicoſunauslöſchlichen Lettern verzeichnet werde im Buche 
Johann Belamarid zu Ehrenkanonicus allergnadigſt zu ernen⸗ der Geſchichte. 


nen geruht. Gott möge Eu. Majeſtät ſeinen Schutz und Se⸗ 
gen angedeihen laſſen!“ 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 12. December. 


In der Sitzung des Galiziſchen Landtages 
vom 7. d. legten die Ruthenen durch den Abg. 
Dobrzanski einen eigenen Ndreßentwurf 
vor. Derſelbe lautet nach der „Wien Ztg.“: 


Die „Wr. Ztg.“ begleitet in ihrem nichtamtlichen 
Theile die vorgeſtern gemeldete kaiſerliche Entſchlie⸗ 
zung mit folgendem Commentar (Fortſetzung): 

Demungeachtet iſt es der Commiſſion mit anerkennens⸗ 
werthem Tacte gelungen, durch die gewiſſenhafte Würdi⸗ 
gung und ſorgfältigſte eee aller weſentlichen 
5 3 Umſtände genügende Anhaltspuncte zur richtigen Beurthei⸗ 

„Eu. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät! uch des unglücklichen Selbherrn ſelbſt zu Nee Wir 
Allergnädigſter Kaiſer und Herr! find überzeugt, das eigene Gefühl der Leſer wird uns ent- 

Die ſchmerzlichen Unglücksfälle, welche die Monar-ſſchuldigen, wenn wir noch zögern, dieſes Urtheil auszuiprer 

chie im Laufe dieſes Jahres heimſuchten, haben vonſchen, wenn wir vorerſt achtungsvoll der hohen Verdienſte 
den dem Scepter Eu. Majeſtät untergebenen Völkern gedenken, welche ſich in einer mehr als 40 jährtgen pflicht. 
ſchwere Opfer an Gut und Blut gefordert. Doch getreuen * hingebungsvollen Dienſtleiſtung der Mann 
wie fi im Feuer das Silber erprobt, jo haben auch erworben, der nun den Ruhm ſeines ganzen früheren Le 


jene Schickſalsſchläge die Ergebenheit und Treue derſbens in derſelben Spanne Zeit erbleichen ſab, die unjer|., 


Völker nicht allein nicht zum Wanken gebracht, viele ihwer geprüftes Vaterland um eine ſtolze Hoffnung ärmer, 
mehr in noch höherem Maße gekräftigt, und in die⸗ſum eine bittere Enttäuſchung reicher machte. Um gegen 
ſer Erkenntuiß geruhten Eu. Majeſtät durch das Niemanden unbillig zu ſein, wollen wir uns erinnern, wie 
Handſchreiben vom 13. Detober d. J. an den Mini- groß und allgemein das begründete Vertrauen war, mit 
ſtes Grafen Beleredi allen Völkern Dero dankbaredem man einen General an der Spitze der Nordarmee 
Anerkennung gerührten Herzens auszuſprechen. begrüßte, der früher ſchon wie ſpäter auf den Schlacht 
Beglückt durch dieſe väterlichen Gefühle Eu. Mar feldern Italiens und Ungarns vollgiltige Proben feiner 
jeftät eilen wir in tiefſter Ehrfurcht für die aller militariſchen Einſicht, ungewöhnlichen Energie und kühnen 
znädigſte Anerkennung unſeren beißeſten Dank an Entſchloſſenheit gegeben hatte. Wer war wohl beim Aus'⸗ 
den Stufen des erlauchten Thrones niederzulegen. bruch des letzten Krieges zu einem Zweifel an der Eig⸗ 
Die Wunden, die durch jene Schickſalsſchläge den nung des FZM. Benedek berechtigt, wer konnte den Irr- 
Voltern geſchlagen wurden, geruhten Eu. Majeſtätſthum vorherſagen, den wir heute beklagen? Hätte nicht 
theils durch perſönlichen Beſuch der betroffenen an mit Recht lauter Tadel ſich damals erhoben, wenn man 
der, theils durch Anweiſung der erforderlichen Mittelſdem höheren mtlitäriſchen Range oder der Geburt eine 
zu heilen; die Wunde aber, aus der das väterliche Rückſicht bei der Wahl eingeräumt hätte? und dürfen wir 
Herz Eu. Majeftät blutet, möge zum Theile wenig. ſes einem Manne von Benedek's Charakter bei feinem un- 
ſtens heilen jene inmitten der Gefahren von allenſbedingten Gehorſam verargen, daß er, wenn auch wider 
Völkern an den Tag gelegte innige Ergebenheit undſſtrebend, aus treuer Ergebenheit ein Commando übernahm, 
unwandelbare Treue für Eu. Majeſtät und die gott⸗ welches ſeines Allerhöchſten Kriegsherrn Wille ihm anver- 
geſegnete Dyſtaſtie der Habsburger, jene ſchnelle, traute? So ſchwer es uns fällt, wir müſſen das harte 
freudige und allgemeine Opferwilligkeit für das Wohl Wort wiederholen, daß 88 M. v. Benedek leider einer jo 
des Landes, jener feurige, alle Kräfte aufbietende großen Aufgade nicht gewachſen war, daß in ſeinen Plä⸗ 
Patriotismus, die Ueberzedgung endlich, daß der Ge⸗ſnen und Dispositionen Mißgriffe ſtattgefunden haben, die 
danke, das Gefühl, welche den Monarchen erfüllen, nach den Regeln der Kriegskunſt keineswegs zu rechtferti⸗ 
auch die Völker beſeele. gen find und die — an und für ſich betrachtet — vom 

Der geſchloſſene Friede hat Gottlob jenen Uns richterlichen Standpuncte ſogar Anhaltspuncte zur Fortſet⸗ 
glüdsfälen ein Ziel geſetzt und die Beziehungen zuſzung des gerichtlichen Verfahrens bieten konnten, wenn 
unſeren unlängſt noch feindſeligen Nachbarn beginnenſnicht die gewichtigſten Gründe für eine andere mildere 
bereits ſich zu klären; allein die inneren Wunden des Auffaſſung der Sache ſprechen würden. Wäre durch die 
Staates, wie der ſchlechte Stand der Finanzen, der vorgenommenen Erhebungen nur das mindeſte Merkmal 
Verfall des Handels und die Verwirrung, die in denſeiner üblen Abſicht oder wiſſenſchaftlichen Verſäumniß zu 
Verhältniſſen der Völker unter einander und zum 
Geſammtreiche herrſcht, erfordern noch große Fürlorge. 
Zunächſt ſteht die endliche Regelung und Vereinigung 
der verſchiedenen Stämme der Monarchie in ein har 
moniſches Ganzes bevor; die Art der Löſung haben 
aber Eu. Majeſtät in der Gleichberechtigung aller 
Nationalitäten erkannt, welche die Hegemonie der 
einen über die die andere, die Urſache aller Völker⸗ 
kerkämpfe beſeitigt und ſo alle Wunden des Staates zu 
heilen vermag. Nur die völlige Gleichberechtigung allerſtiſche und militäriſche Verhältniſſe, wie fie bekanntermaßen 
Nationalitäten ih adminiſtrativer und politiſcher Der vor und während dieſes unglücklichen Krieges eintrafen, 
ziehung wird alle Stämme befriedigen, ihr Verlan- bedurften zu ihrer Beherrschung eines jener genialen Feld. 

en nach einer ſtarken Vereinigung Aller zu einemſherren, deren es zu allen Zeiten jo wenige gab und zu 
Reiche wecken und die Kraft Oeſterreichs auf die ge- denen eben BEIM. Benedek bei allen ſeinen hervorragenden 
wünſchte Höhe heben. 

Allein die neueſten Vorgänge und Aenderungen 
in unſerem Lande belehren uns zur Genüge, da 
einerſeits die Verhältniſſe unſeres engeren Vaterlan⸗ 
des, wo zwei Nationalitäten einander befehden, ji) 
von ſelbſt nicht klären werden, während die gegen⸗ 
wärtige Regierung erfolglos bemüht iſt, ſie zu regeln, 
anderſeits die gemeinſamen Angelegenheiten der Ge⸗ſaus einem unangemeſſenen Wirkungskreis liegt; eine Sühne, 
ſammtreiches einer gemeinſamen Vertretung bedürfen, welche um fo ſchwerer wiegt, je höher und ehrenvoller jener 
die der im Manifeſte vom 20. September ausgespro- Wirkungskreis war. 5 
chenen Siſtirungspolitik ein Ende machen, die Wün⸗ (Schluß folgt.) 


des Geſetzes wäre berechtigt geweſen und ſicher auch er. 


Merkmal keineswegs ergeben; nicht aus Fahrläſſigkeit oder 
Mangel an Thatkraft, nicht aus Gleichgiltigkeit oder Un- 
vorſichtigkeit ſind die Fehler der Kriegsführung Benedek's 
entſprungen. Niemand hätte mit beſſerem Willen und grö. 
ßerem Eifer nach dem Siege unſeres Heeres, nach dem 
Ruhme der Waffen Oeſterreich ſtreben können; aber poli- 


dem ſo iſt, müſſen wir nach dem entſtandenen, 


aber es gibt kein Geſetzbuch, welches den Mangel höchſter 
geiſtiger Begabung ſtraffällig erklärt, und nichts erübrigt 
wohl in ähnlichen Fällen, als die unerläßliche Sühne, die 


Dem „Avenir national“ zufolge wären die diplo⸗ 
matiſchen Nachrichten fortwährend einer Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen dem h. Stuhl und Italien güuſtig. 
Man glaube vielfach, daß Rom in nächſter Zeit eine 
italieniſche Beſaßung in ſeinen Mauern aufnehmen 
werde. 

Der römiſche Correſpondent des „Monde“ tritt 
aufs entſchiedenſte der optimiſtiſchen Anſchauung ent⸗ 
gegen, als ob Italien Rom reſpeetiren und eine Ver⸗ 
ſöhnung zwiſchen dem gegenwärtigen Italien und dem 
Papſte ſtattfinden konne. 

Auf der Inſel Kreta war ſeit dem Gefecht von 
Vaſe (24. Octbr.) in dem Lager der Aufſtändiſchen 
die Ruſſiſche Fahne neben der Griechiſchen ſichtbar 
geworden. Der „Golos“ meldet nun darüber, der 
Ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel ſei von Ali 
Paſcha um die Erklärung jener Erſcheinung 11 
gen worden, habe indeſſen geantwortet, daß die Kre⸗ 
tiſchen Chriſten mit dem Aufbiſſen der Ruſſiſchen 
Flagge wohl nur ihre Sympathieen für Rußland 
kundgeben wollten, und daß die Ruſſiſche Regierung 


Die „Kreuz⸗Zeitung“ bringt eine Wiener Cor⸗ 
reſpondenz, der zufolge die Broſchüre: „Les allian- 
ces austro-frangaise et austro-prusse-russe* von 
dem kaiſerlich öſterreichiſchen Herrn Miniſter des 
Aeußern Freiherrn v. Beuſt nach Rom an Se. 
Heiligkeit den Papſt und an den Cardinal geſchick 
worden wäre und dieſelbe ſowohl im Vatican, als 
von der öſterreichiſchen Botſchaft zu Rom als das 
wirkliche Programm des Miniſters v. Beuſt angeje- 
hen werde. Die „W. 3.“, die ſich bereits wieder⸗ 
holt darüber ausgeſprochen, daß die Broſchüre in kei⸗ 
nerlei Beziehung zu der k. k. Regierung ſtehe, fügt 
nur noch die übrigens ſelbſtverſtändliche Notiz hinzu, 
daß auch die obigen Angaben gänzlich aus der Luft 
gegriffen ſind. ee 

Die „W. A.“ vom 10. d. ſchreibt: Die „Deutſche 
Allgemeine Zeitung“ hört, wie dies ihr zuweilen zu 
begegnen pflegt, wieder einmal das Gras wachſen. 
Sie läßt ſich aus Berlin ſchreiben, bedeutende An⸗ 
ſtrengungen ſeien gemacht worden, um den ſüddeut⸗ 
ſchen Bund ins Leben zu rufen. Die Thätigkeit des 


zu verhängen. Aehnlich lautende Nachrichten treffen aus 
Sachſen ein. Die preußiſchen Soldaten werden oft 


öffentliche Aufmerkſamkeit in hohem Grade erregen.“ 


Tage getreten: die ſt Auslegung und Anwendung! ; 
re Peine eee we. 3 umlaufenden Gerüchte — bemerkt der „Globe“ — lei— 


folgt. Aus der Unterſuchung hat ſich jedoch ein ſolches den an Uebertreibung, 


v. Seebach von ſeinem Geſandtſchaftspoſten in Pa⸗ 


Soldateneigenſchaften nicht mehr gezählt werden kann. Daß don . 1 . 5 Den 
genſchaf cht mehr gezäh in ſeiner Königreichs Sachſen aufhöre, allein der franzoͤſiſche 
ganzen Tragweite kaum abzuſehenden Unheil tief bedauern; Hof 


Herrn v. Beuſt ſpiele wieder im Hintergrunde. 
Herr v. Dalwigk möge mit ihm vor ſeinem Eintritt 
„wohl“ ſehr beſtimmte Verabredungen getroffen ha⸗ 


dieſer Thätſache nicht mehr Bedeutung beilegen könne, 
als der fürkiſchen Fahne, die zur Zeit der Kaukaſus⸗ 
kämpfe ja auch bei den Aufſtändiſchen geweht habe. 
ben; eine gewiſſe, ſehr lebbafte Bewegung der öſter Das „Mem. dipl.“ glaubt folgende Puncte als die 
reichiſchen Diplomatie in Süd. Deutſchland ſtehe da- einem Friedenſchluß zwiſchen Spanien und den ſüd⸗ 
mit im Zuſammenhange. Dieſe Bemühungen ſeienſamerikaniſchen Freiſtaaten zu Grunde liegenden 
aber total geſcheitert; und ähnliches mehr. Wir kön- Bedingungen angeben zu können: 1. Spanien würde 
nen, ohne befürchten zu müſſen, von irgendeinem Or- Verzicht darauf leiſten, daß vor Beginn der Friedens 
gane der ſüddeutſchen Regierungen desavouirt zu wer- unterhandlungen ſeine Fahne von den beiden Frei⸗ 
den, verſichern, daß an dem obigen Artikel kein wahr ſtaaten ſalutirt werde. 2. Die vor dem Kriege zwi⸗ 
res Wort iſt. ſchen den ſtreitenden Parteien beſtandenen Verträge 
Andeutungen der „Weſer-Zeitung“ über den Cha- ſollen wieder in Kraft treten. 3. Alle Deerete, welche 
rakter und die Ziele der auswärtigen Politik O e- die Verbannung irgend eines Unterthans der krieg⸗ 
ſterre ichs, die vorzugsweiſe die friedlichen Aufga⸗ führenden Staaten aussprechen, werden anullirt. 4. 
ben der öſterreichiſchen Potitik betonen, ſcheinen der Die Kriegsgefangenen werden gegenſeitig zurückgege⸗ 
„Wiener Abendpoſt“ im Weſentlichen den realen Ver- ben. 5. Die gegenwärtig im Beſitze der Kriegfuͤh⸗ 
hältniſſen zu entſprechen. N renden befindlichen Priſen werden den betreffenden 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ läßt es ſich ſeit einiger Nationen zurückgegeben. 6. Die contrahirenden Theile 
Zeit angelegen ſein, den Verlauf der ungariſchen verzichten auf jede weitere Entſchädigung für den im 
Landtagsverhandlungen in einer für die öſterreichiſche Kriege erlittenen Verluſt und Schaden. 7. Die Re⸗ 
Regierung mögligit ungünſtigen Weiſe zu beſprechen. publik Chili verlangt für das Bombardement von 
„Wir machen“, jagt die „Wiener Abendpoſt“, „dem [Chili keine Entſchädigung. . a 
miniſteriellen Blatte darüber keinen Vorwurf, bitten Die „France“ meldet, daß Graf von Bombel⸗ 
dasſelbe jedoch, ſich daran gefälligſt zu erinnern, wennſles von Miramar kommend, in Paris eingetroffen 
wir bei Beſprechungen der Berliner Landtagsverhand.iſt und daß er ſich nach Gibraltar begeben wird, um 
lungen einmal „preußenfeindlicher Richtung“ beſchul⸗ dort den Kaiſer Maximilian in Empfang zu nehmen, 
digt werden ſollten.“ der ſich bei Vera⸗Cruz auf dem „Dandolo“ einge⸗ 
Von unterrichteter Seite wird dem „Frdbl.“ mit⸗ſchifft hat. (Die geſtern durch den Telegraphen ger 
getheilt, daß der öſterreichiſch⸗ franzö ſiſcheſbrachte Nachricht der „France“ beſagt das Gegentheil.) 
Handelsvertrag am 11. d. Mittags im auswärtigen 
Miniſterium in üblicher förmlicher Weiſe von den 
Freiherren v. Beuſt und Wüllerſtorff als Ver⸗ 
treter Oeſterreichs, vom Herzog von Grammont 
und Mr. Herbet als Vertteter Frankreichs unter⸗ 
teichnet werden wird. Noch am ſelben Tage ſollte der 
Vertrag zur Ratificirung nach Paris gehen.“ 


— 


jr Krakau, 12. December. 


Nachbenannte Laii. öſterr. Staatsangehörige find aus 
der ruſſiſchen Gefangenſchaft heimgekehrt und wurden vom 
k. k. Gränzbezirksamte in Jaworzuo an ihre Zuſtändigkeits⸗ 
Behörden abgeſtellt, und zwar am 25. November l. J.: 

Fialkowski Ladislaus, 19 Jahre alt, Taglöhner aus 
Krakau; ö : 

Kurowski Franz, 39 Jahre alt, Taglöhner aus 
Krakau; 

Magnus zewski Johann, 23 Jahre alt, Taglöhner 
aus Krakau; 

Razuy Johann, 18 J. alt, Maurergeſelle aus Krakau; 
0 Jaikiewiez Vincenz, 24 Jahre alt, Muſikant aus 
inſultirt und die ſächſiſchen Soldaten erklären laut, Krakau; s i 5 
daß der Tanz in einem Jahre von Neuem angehen Olszewski Franz, 26 J. alt, Kellner aus Krakau; 
werde. Sie begreifen es, daß dieſe Nachrichten die Partyka Thomas, 34 J. alt, Maurer aus Krakau; 

{ Stankiewiez Joſeph, 21 Jahre alt, Zimmermanns 

Die über die Stellung des Grafen Bis marckſGeſelle aus Krakau; 
: Piotrowski Vincenz, 23 Jahre alt, Schmiedgeſelle 

doch liegt ihnen etwas Wah⸗ aus Cholerzyn, Bezirk Liszki; } 
res zu Grunde, und zwar, daß zwiſchen dem Grafen Bieda Andreas, 26 Jahre alt, 


Der „France“ ſchreibt man aus Berlin: „Die 
Nachrichten aus Hannover lauten ſehr allarmirend. 
Man fürchtet bedeutende Emeuten, und wie es heißt, 
denkt Graf Bismarck daran, den Belagerungszuſtand 


Grundwirthensſohn 


und dem König eine Meinungsverſchiedenheit wegen ſaus Cholerzyn, Bezirk Liszki; 
des Projeets einer preußiſch⸗ruſſiſchen Allianz herrſcht. 
Der König iſt für die 
für jetzt wenigſtens, da er es für klüger hält, ſich 


Lorenz Jacob, 24 Jahre alt, Maurergeſelle aus Kar 
Allianz, der Miniſter dagegen, wodza, Bezirk Liszki; 
Kwasniewski Joſeph, 22 Jahre alt, Bürgersſohn 
freie Hand zu lafjen. aus Krawodza, Bezirk Liszki; > 

Das „Mem. dipl.“ iſt in der Lage anzeigen zu kön. Wach Andreas, 43 Jahre alt, Schneider, zu Kalwarva 
nen, daß di Nachricht von der Abberufung des Herrnigeboren, nach Zwierzyniec, Bezirk Liszki zuſtändig; 
Jelen Andreas, 35 Jahre alt, Gärtner aus Po⸗ 
vis verfrüht iſt. Allerdings hat, nach dem „Mem.*,remba, Bezirk Krzeszowice; 
Preußen in Paris Schritte gethan, daß, wie in Lon Kaczorowski Stephan, 24 Jahre alt, Grund- 
die ſelbſtſtändige diplomatiſche Vertretung desſwirthsſohn aus Krzeszowice; i 
; Gtowezyästi Carl, 38 Jahre alt, Bergarbeiter 
iſt vorläufig nicht darauf eingegangen, ſondernſaus Kopce, Bezirk Krzeszowice; i 
hat erklärt, daß bevor das künftige Nordparlamen Piotrowicz Valentin, 26 Jahre alt, Taglöhnet aus 
die Frage der diplomatiſchen Vertretung der einzelnen Pogwiazdöw, Bezirk Bochnia; 
norddeuiſchen Staaten nicht endgiltig geregelt habe,, Dembski Auguſt, 25 Jahre alt, Seifenſieder aus 


in der ſofortigen bleibenden Entfernung der Betreffenden von der Abberufung des ſächſiſchen Vertreters in Pa- Bochnia; 


ris Umgang genommen werden müſſe. Baron Forth.“ Witarski Johann, 25 Jahre alt, Taglöhner aus 
Rouen bleibt deßhalb mit ſeinem geſammten Per- Bochnia; 

ſonal als franzöfiiher Vertreter in Dresden und) Los Guſtav, 28 Jahre alt, Chirurg aus Swoszo⸗ 
Baron Seebach in Paris. wice, Bezirk Stawina; - 


ji 


Tonie, Bezirk Mogila; 


an nächſten Donnerſtag auf einige Tage von Paris 


Wojeik Ludwig, 25 Jahre alt, Tiſchlergeſelle aus 
Mogitany, Bezirk Skawina; x 

Halbritter Ludwig, 21 Jahre alt, Normalidül.r 
aus Lemberg; 

Lutynski Ladislaus, 24 Jahre alt, Gymnaſialſchüler 
zu Spytkowice ad Zator, Bezirk Andrychau geboren, nach 
Przemysl zuftändig ; 

Starzyhsfi Joſef, falſch Anton Krysa, 22 Jahre 
alt, Schmiedgeſelle aus Bercza; 

Gawrylak Andreas, 35 Jahre alt, Schmied aus 
Zarudzicko, Bezirk Zbarasz; 


Hajdukiewiez Johann, 49 Jahre alt, Bedienter Hannover dirigirt und dem Tibor. v. Hardenberg 


aus Adamöwka, Bezirk Sieniawa; 

Brozowski Peter, 47 Jahre alt, Heger aus Tulur⸗ 
kowice, Bezirk Sokal; 

Kakaſik Adalbert, 24 Jahr⸗ alt, Grundwirthsſohn 
aus Dluhopolo, Soler Comitat in Ungarn; 

Horetzki Gottfried, 20 Jahre alt, Handlungscommis 
aus Podzameze, Stuhlrichteramt Alſö-Kulin, Arwaer Co- 
mitat in Ungarn; 

Czajkowski Rudolf, 20 Jahre alt, Schneider aus 
Stanigtki, Bezirk Niepolomice; - 

Malee Gregor, 44 J. alt, Maurer aus Wieliezka; 

Matadecki Kaſimir, 54 Jahre alt, Taglöhner aus 
Baranow, Bezirk Mielec; 

Garka Adalbert, 40 Jahre alt, Taglöhner aus Da⸗ 
browica, Bezirk Ulanow; 

Matuszkiewiez Peter, 22 Jahre alt, Schuſterge⸗ 
ſelle aus Bulowice, Bezirk Kenty; 

Pietrzyk Joſef, 38 Jahre alt, Grundwirthsſohn aus 


Daton Johann, 33 Jahre alt, Backer aus Plazy, 
Bezirk Chrzanow; s 

Mikulezynski Joſef, 22 Jahre alt, Gärtner aus 
Partyn, Bezirk Zabno; 

Kwapien Ludwig, 22 Jahre alt, Schmiedgeſelle aus 
Olesno, Bezirk Zabno; 

Kumorek Laurenz, 23 Jahre alt, Schuſtergeſelle 
aus Chocznia, Bezirk Wadowiee; 

Skrzyniarz Kaſpar, 27 Jahre alt, Knecht aus 
Jazwih, Bezirk Pilzno; 

Wokek Peter, falſch Ladislaus Solinski, 27 Jahre 


alt, Schmied aus Jadowniki, Bezirk Brzesko; 


Hladny Joſef, falſch Golda, 36 Jahre alt, Hand⸗ 
lungs-Commis aus Mistek in Mähren; 

Doroba Martin, 25 Jahre alt, Bedienter aus Ol 
chewa, Bezirk Rzes zow; 

Wach Alexander, 38 J. alt, Taglöhner aus Tarnöw; 

Dydowicz Anton, 26 Jahre alt, Bedienter aus 
Dabie, Bezirk Kolbuszow; 

Niezabitowski Heinrich, 34 Jahre alt, Schuſter 
aus Kolbuszow; 

Gadyszezak Jacob, 32 Jahre alt, Urlauber des 
56. Linien Infanterie⸗Regiments, aus Krakau; 

Duſik Johann, 24 Jahre alt, Urlauber des 56. 
Linien-Infanterie-Regiments aus Dabrowa, Bezirk Ja⸗ 
worzno; f 

Nerek Johann, 33 Jahre alt, Urlauber des 56. 
Linien Infanterie Regiments aus Zawada, Bezirk My- 
blenice; 

Waltz Wenzel, 28 Jahre alt, Förſter aus Böhmen, 
(unbekannten Geburtsortes); ; 

Zurawik Johann, 30 Jahre alt, Taglöhner aus Je⸗ 
leb, Bezirk Jaworzno; i a 

Przebindowski Franz, 24 Jahre alt, Taglöhner 
aus Byczyna, Bezirk Jaworzno; 

am 27. November d. J.: 

Parasiewiez Felix, 20 Jahre alt, Privatſchreiber 
aus Bonuty, Bezirk Bezz; e 

Slaba Kafimir, 60 Jahre alt, Taglöhner aus Paden, 
Bezirk Mielee; 5 

Jastrzebski Carl, 29 Jahre alt, Handlungs- 
Commis aus Krakau. 


D 


Heſterreichiſche Monarchie 


Wien, 11. December. Se. k. k. Apoſtoliſche 
Majeſtät haben geſtern Vormittags Privataudienzen 
zu ertheilen geruht. 

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern Vormit⸗ 
lags die in Angelegenheit des öͤſterreichiſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Handelsvertrages hier anweſenden franzöſiſchen 
Commiſſäre Ozeune, Barbier, Herbet und Gavard 
in beſonderer Audienz. 

Se, Majeſtät hat in Anerkennung der in Nieder⸗ 


Oeſterteich und namentlich in der Reichs haupt- und 


Mefidenzftadt Wien während der jüngſten Kriegsereig⸗ 
niſſe in fo mannigfacher und hervorragender Weile 
an den Tag gelegten unerſchütterlichen Treue und 
Loyalität, ſowie der zablreichen Acte opferwilligen 


atriotismus; ferner in Anerkennung der liebepelien|Bortiegungen der Diegraphie M. , 


beilnahne und wahren Hingebung, mit welcher die 
verwundeten und erkrankten Krieger unterſtützt und 
epflegt wurden, ſowie der allſeitigen werkthätigen 
nter ügung der Maßnahmen der Regierung und der 
Operationen der Armee zablreiche a, h. Auszeichnungen 
verliehen, welche die „W. 3.“ veröffentlicht; das 
Comthurkreuz des Franz Joſeph⸗ Ordens erhielten: 
Cail Freiherr v. Tinti, Vice⸗Präſident des patrio⸗ 
tiſchen Hilſsvereines und Dr. Andreas Zelinka, 
Bürgermeiſter Wien's. 
Se. k. Hoheit Erzherzog Carl Ludwig iſt geftern, 
Früh auf ſein Schloß nach Altſtetten abgereiſt. f 
Der ſerbiſche Senatspräſident Herr Marinovi 


Miniſter des Aeußern feine Aufwartung gemacht. 
Wie verlautet, wird Fürſt Richard Metternich 


bier eintreffen. 


iſt in Wien eingetroffen und hat bereils dem Herrn gasse; es wird u. a. der feiner Barytonſtimme innewohnen de 
e 


war reichlich beſucht, und faſt fämmtliche Nummern des 
unter der Leitung des Capellmeiſters Wiedemann vor- 
züglich ausgeführten Programms wurden mit lebhaftem 
Beifall aufgenommen. a 
N Deutſchland. 

Wie nach der „Kreuzztg.“ aus Frankfurt a. M. 
verlautet, wird dort die Geſammtheit der Polizei in 
die Hände eines koͤniglich preuß. Polizei⸗Präſidenten 
gelegt werden, ſo daß der ſtädtiſchen Behörde nur 
gewiſſe Zweige der Communal-Polizei verbleiben. 
Aus Berlin ſind eine Anzahl Schutzmänner nach 


zur Dispofition geſtellt worden. Auch ſoll in der 
Kürze ein Polizei⸗Director für Hannover ernannt 
werden. 

Der „Dz. pozn.* billigt die Motive, aus welchen 
die polniſchen Abgeordneten gegen die Dotation gie 
ſtimmt haben: der Commiſſionsantrag habe den Cha⸗ 
rakter einer rein preußiſch⸗ nationalen Frage an ſich 
getragen. 

Dem Vernehmen nach wird ſich Freiherr v. d. 
Pfordten alsbald nach der Ruͤckkehr des Königs 
von Baiern Aufſchlüſſe in Betreff der umlaufenden 
Gerüchte, daß eine Miniſteränderung höchſten Orts 
beabſichtigt ſei, erbitten und, gegebenen Falles, dann 
ſein Portefenille in die Hände des Monarchen zu⸗ 
rückgeben. i 

Schweiz. 

Aus Bern wird franzöſiſchen Blättern berichtet, 
daß man in der Schweiz ſich durch die neueſten 
Veränderungen in Deutſchland ſehr beunruhigt zeige. 
Die Bundesregierung ſoll die ſüddeutſchen Staaten 
zur Organiſirung einer Gonföderation drängen und 
erklärt haben, daß ſie bereit ſei, in dieſen Bund zu 
treten oder wenigſtens mit ihren durch Preußen bes 
drohten Nachbarn einen engeren Allianzvertrag zu 


ſchließen. 
Italien. 

Admiral Perſano iſt am 4. d. abermals durch 
faſt 6 Stunden verhört worden. Viceadmiral Albini 
iſt als Zeuge uach Florenz berufen worden. Seine 
von der „G. di Firenze“ angezeigte Verhaftung wird 
von der „Nazione“ dementirt. 

Man lieſt in der „Italie“: Die Angelegenheit 
der päpſtlichen Schuld iſt definitiv geregelt. Die 
Uebereinkunft wird morgen oder übermorgen in Pa— 
ris unterzeichnet werden. Das Parlament wird be— 
rufen werden die für ihre Ausführung nöthigen Cre— 
dite zu bewilligen. 

In Rom ſammelt man zu einem Monument für den 
unſterblichen Kircheneomponiſten Paläſtrina. 

Von heimgekehrten Officieren hört der römiſche 
Corr. der „Wien. Abdpſt.“, daß die letzten Kämpfe mit 
den Briganten ſehr blutig waren. Man bezeichnet im Gan 
zen vier Punete, wo gekämpft wurde. In einem Oert⸗ 
chen nahe der neapolitaniſchen Gränze wurden die auf dem 
Marktplatze lagernden päpſtlichen Zuaven plötzlich aus einem 
Hinterhalt beſchoſſen; fünf arme Burſchen blieben auf der 
Stelle; nachdem die Soldaten ſich geſammelt hatten, zer 
ſtreuten ſich die Angreifer nach verſchiedenen Richtungen, 
einige Waffen auf dem Platze zurücklaſſend, die Theils 
enzliſchen, theils belgiſchen Urſprunges find. Nach einem 
anderen Gefechte fanden die Päpſtlichen die Leichen von 
acht Kameraden und mehreren Briganten in einem Brun⸗ 
nen — eine am häufigſten vorkommende Art ſich der Tod⸗ 
ten zu entledigen. Auffallend iſt noch, daß die Briganten 
ſich der franzöſiſchen Sprache bedienen. 

Mußiand. 

Herr Anafiew, Mitglied des Moskauer geographi⸗ 
ſchen Vereins, hal in den, in den Amur mündenden, 
Flüſſen Jankar und D2alinda, reichhaltige Goldlager 
entdeckt. 


Dänemark. 

Der berühmte, auch aus hieſigen Concerten bekannte 
Violoncelliſt Kellermann iſt am 3. December 
in Kopenhagen geſtorben. Er war in Randers 
geboren und ward 43 Jahre alt. Sein Vermögen 
hatte er durch einen Unglücksfall eingebüßt, ſo daß der 
Arme ſchließlich ſelbſt ſein Inſtrument verkaufen mußte. 
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Local⸗ uud, Provinzial Nachrichten. 
. Krakau, ten 12. December 
d Die 2. Section des Krakauer Gemeinderathes hat in der Sitz⸗ 
ung vom E. d. das vom Revidenten der ſtädtiſchen Buchhaltung 
Herrn Czaſch vorgelegie und von ihm mit dem Stadtrath Mie ro⸗ 
so welt gemeiuſchaftlich ausgearbeitete Profcet über die Form 
des Budgeis der ſtadliſchen Einnahmen und Ausgaben für 1888, 


angtuommen und hierauf nach Anhörung des Mejerats des Herrn“ 


Miereszoweki die Ziffern der einzelnen Titel und Anſatze der 
Einkünfte, die im Präliminar des Jahres 4867 einzuſchalten 
ſiud, genehmigt. 
„Die Nummern 10 und 11 der „Kalina“ enthalten außer 
Roland's ꝛc. mehrere Ge⸗ 
dichte, darunter „das Vergißm innicht“ von Amelia P., Toiletten⸗ 
Regeln des weiblichen Herzens vo. Saphir; eine Krakauer Chro⸗ 


mufter, Correſpondenz uſw. Zu dem vorbereiteten Aufſatz über 
die weiblichen Erziehungsanſtalten in Galizien, Großherzogthum 
Poſen und Königreich Polen werden von bezüglicher Seite No⸗ 
tigen erbeten. Vom Nenjahr ab wird die „Kalina“ auf Velin⸗ 
Papier mit verändertem Titel und Beilagen erſcheinen. 
»Der hier bekannte Opernſanger Herr Leopold Mikas ze w⸗ 
sti (Bruder des polniſchen Theaterdircetors in Lemberg) und 
Frau Kirchberger) früher Mitglied der Oper in Lemberg und 
Krakau), erfreuen ſich gegenwärtig in Temesvar, wie wir gus 
der dortigen Zeitung erſehen, eines ungetheilten Veiſalls. In 
Meperbeer's „Afeikancrin“, deren rühmlicher Aufführung dae Blatt 
mehrere Feuilletons von muſikkundiger Hand widmet, traf erſte⸗ 
rer mit beſonderem Geſchick den Charakter des wilden Dada, 


rzec ze eindringen, indem fie das Caſſe⸗Locale untergruben, und 


meh. 


nik über Malejko's „Rejtau“ und Moniuszko's „Halka“, Schnitt 


„ 


furchtbaren Brande heimgeſucht worden. 24 Wohn⸗ und 32 Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤude mit allen Fruchtvorräthen im beiläufigen Werthe 
von 25,000 fl. ö. W. find verbrannt und 218 Menſchen obdach⸗ 
und nahrungslos geworden. Das Feuer brach in einer Scheuer, 
wahrſcheinlich aus Unvorſichtigkeit eines Inſaſſen aus, und ver⸗ 
breitete ſich, durch ſtürmiſchen Wind begünſtigt, mit einer alle 
Rettungsanſtalten vergeblich machenden Gile, bis es endlich den 
vereinten Auſtrengungen der ſchleunig aus dem Orte ſelbſt und 
dem Nachbarorte Raniszow herbeigeeillen Leuten gelang, dem 
Feuer Einhalt zu thun, und die aus 56% dicht zuſammengebau⸗ 
ten Hütten beſtehende Ortſchaft vor völliger Verheerung zu retten. 
Ueber alles Lob erhaben war die werkthätige Hilfeleiſtung der 
beiden Grafen Couſtantin und Arthur Rei, Söhne des Gutsherrn 
von Raniszow, die aus ihrem eine Melle entfernten Wohnorte 
herbeieilten und durch aufmunterudes Beiſpiel und zweckmäßige 
Leitung der Rettungsanſtalteu die Ortſchaft vor Untergang bes 
wahrten. Nach ſtundenlangen Anſtreugungen verließen die Gra⸗ 
feu, mit Brandwunden an Händen und Füßen, nachdem die Ge⸗ 
fahr bewältigt ward, die Brandſtätte, geleitet von dem innigſten 
Danke der Bewohner. Außer ihnen thaten ſich durch außeror⸗ 
dentlich werfthätige Hilfeleiſtung die Inſaſſen Valentin Gill und 
Ferdinand Ortwein aus Raniszow hervor. * 

a Die Nr. 46 der „Gazela Przemyslowa“ enthält u. A. 
Auffäpe über: Jones' Vorrichtung zur Ahnung des Dampfes 
in den Dampfmaſchinen; Früchten⸗Doͤrren; das Glieerin und 
un technische Anwendung; das Grodzicer Cement von Herrn 

rott. 

© Wie das Tarnower Flugblättchen „Dzwonek loretanski“ 
berichtet, beabfichtigt. der dortige Gemeinderath einen Theil der 
ſtaͤdtiſchen Grundſtücke, genannt „Inſutackie“, unter die ärmere 
Volkselaſſe pa reellenweiſe zu verkaufen. z 

% Der „Przeglad“ erklärt die Nachricht der „Gaz. nar,”, daß 
er mit Neujahr eingehen werde, für uurichtig; er wird im Ger 
gentheil vergrößert werden. 

Der Violiniſt Herr Frieman, aus Lublin gebürtig, Hof⸗ 
muſtker und erſter Soliſt des Großherzog“ von Heſſen, iſt dieſer 
Tage aus Darmſtadt in Lemberg angekommen, wo er ein 
Concert verauſtalten wird. 

4 Nachts auf den 2 d. M. if in Spytkowice die Scheuer 
eines Inſaſſen mit den darin befindlichen Getreidevorraͤthen im 
Werth von 197 fl. 50 kr. abgebrannt. Das Feuer ſcheint gelegt 
worden zu fein; die Unterſuchung iſt im Zuge. | 

„ u Radymno find am 30. v. M. 7 Wirihſchaftsgebäude, 
am 3. d. im Dorfe Laa, Beſitzthum des Grafen Alfred Po⸗ 
tocki, 14 Häufer ſammt den Scheuern und der ganzen Fech⸗ 
jung abgebrannt. Der Schade im letzteren Orte beträgt an 15.000 fl. 
6. W., nichts war verſichert, über 20 Familien ſind obdachlos 
geworten. Das Feuer iſt durch Unvorſichtigkeit entſtanden. 

a In Lemberg wird vom 1. Jännner 1867 ein Tagesblatt: 
„Dziennik Lwowski“ von J. Osiecki herausgegeben. Außer⸗ 
dem ſoll von Neujahr dort ein politiſches Blatt für ärmere 
Claſſen Zmal in der Woche herausgegeben werden, welches jähr⸗ 
lich 5 fl. oͤſterr. Wahr. koſten wird. a 

% Um die Koſten zur Reſtaurirung der Denkmale in den 
Grüften des Lemberger Dominikanerkloſtere theilweiſe zu 
decken, wird der dortige Capellmeiſter und Compoſiteur Herr 
Ignaz Guniewiez am 20. d. im Theater ein Oratorium eige— 
ner Compoſition unter dem Titel: „Die babylonifche Gefangen— 
ſchaft“ unter perſönlicher Leitung aufführen. Aus ditſem Aulaß 
fordert Dr. Sermak, als Stellvertreter des k. k. Couſervators 
der Baudenkmale im Lande, alle Kunſtfreunde zur activen Theil⸗ 
nahme au dieſem Oratorium auf. 

4 In Lemberg wird dieſer Tage eine Broſchüre: „Project 
zur Gründung einer Landesauſtalt zum Schutz der Waiſen, oder 
eines gegenſeitigen Unterſtützungsvereines zur Erziehung der Kin⸗ 
der im Falle des Abſterbens des Vaters“ ven Joſeph Lasko⸗ 
wuieki erſcheinen. Den Erlös vom Verkauf dieſer Broſchüre wid— 
met der Verfaſſer den gegeuſeinngen Unterſlützungsvereinen der 
vemberger und Kralauer Untverſitätshérer. 

»Der „Wanderer“ erwähnt iu feinem Abeudblatte vom 6 
d. M., daß die Cholera die Monarchie noch nicht gauz verlaffer | 
zu wollen ſcheine; wenigſtens, meldet die „Gaz. narodewa“, graf: 
fire fie ſta⸗k in Lemberg, und dte competenten Behörden machten 
nichts dergleichen, um dem ungebetenen Gaſt den Aufenthalt ſof 
viel als moͤglich zu erſchweren. Wie die „W. Z.“ autheniſch ers 
fährt, ſind in Lemberg vom 3. October, dem Ausbruchstage, 
angefangen bis zum 30. November, alſo während eines Zeitrau⸗ 
mes von beinghe zwei Monaten, im Ganzen 110 Perſonen an 
der Cholera erkrankt, von dieſen 42 geneſen, 59 geſtorben und 
9 in der Behandlung geblieben. Hieraus dürfte zu entnehmen 
ein, daß von einem ſtarken Graſſiren der Krankheit in Lemberg 
keine Rede ſein kann. 

Vom, 10. Decefiber l. J. angefangen übernimmt der „L. 
3.“ zufolge die k. k. priv. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn in der 
Station Lemberg Frachtſendungen nach allen Richtungen der 
öſtetreichiſchen Monarchie zur Weiterbeförderung und wird ſonach, 
die mit Anfang des Mongts December erfolgte Beſchränkung in! 
der Frachtenaufnahme aufgehoben. Laut eines Telegramme der 
k. k. a. p. Kaiſer Ferdinands ⸗Nordbahn vom 10. d. find. die 
Stationen Krakau, Trzebinia und Oswierim derartig mit bela⸗ 
denen Güterwagen überfüllt, daß vorläufig keine Frachtſendungen 
mit der Veſtimmung für Preußen nachgeſchoben werden können. 
Dieſer Verkehrsſtockung wegen muß die Aufnahme der nach Preu⸗ 
ßen beſtimmten Güter vom 10. December l. J. angefangen noch 
auf inige Tage beſchränkt werden. a 

% Wie der „Gaz. nar.“ berichtet wird, wollten Nachts auf 
den 7. d. unbekannte Räuber in die Caſſe der Herrſchaft gas 


als dies nicht gelang, die eiſernen Gitter des Fenſters herausbre⸗ 
chen. Bei dieſer Arbeit wurden fie durch den zufällig vorüberge⸗ 
henden Caſſier geſtrk, der 2 Nachtwächter zu Hilfe rief. Die 
Strolche entflohen, nachdem ſie nur eine neue Czamara des Caſ⸗ 
fiers, die am Fenſter hing, und einige Schlüſſer mit, ſich genom⸗ 
In Folge der herrſchenden Finſterniß war die Verfolgung 
der Verbrecher uumöglich; Tags darauf wurden von der Gorten⸗ 
Seite Fußtriite bemerkt, nach den Spuren zu urtheilen, mußten 
es 6 Individuen geweſen fein. Das k. k. Bezirksamt in Jaros lau 
wurde davon in Keuntniß geſetzt und leitet die Unterſuchung 
darüber ein. 

4 Am 7. d., Abends, brach in Wievrz, Bezirk Audrychau, 
Feuer aus, welches 4 Wonnhäuſer und 3 Scheuern einäſcherte. 
Der Schade beträgt über 6000 fl. öſterr. W. Das Feuer ſcheint 
gelegt geweſen zu ſein. 

4 Die k. k. Poſtexpedition Smorze, deren auf den 1. Nov. 
feſtgeſetzte Eröffnung ſiſtirt worden, iſt nun am 1. d. ins Leben 
geireien, 
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— Der Stand der Einlagen in der Lemberger Spareaſſe 
war am 31. October 1. J. 3,050,.084 fl. 89 kr. öſtr. W. Vom 
1. bis 30. November haben 1044 Parteien 129.060 fl. 99 kr. 
oͤſtr. W. eingelegt; 549 Parteien wurden 63.109 fl. 57 kr. öſir. 
Währ. rückgezahlt; 65.882 fl. 42 kr. öſtr. W. find demnach zu⸗ 
gewachſen. Am 20. Nov. betrug alſo die Geſammtzahl der Gin⸗ 
lagen 3, 96.037 fl. 31 fr. öſtr. W. 5 

— Das im Bahnhöfe Czernowitz aufgeſtellte Hauptzollamt 
wurde aus Anlaß der erfolgten Verbindung der Carl⸗Ludwig⸗ 
Bahn mit der Lemberg⸗Gzernowitzer Bahn zur Auwen⸗ 
dung des abgekürzten Zollverfahrens nach der Vorſchrift vom 18. 


ſympathiſche Timbre und fein dramatiſcher Vertrag gelobt, der 
die Rolle feinen beiten Leiſtungen aureihen läßt. Der art der 
Selifa trug der genannten Sängerin ebenfalls den rauſchendſten 
Beifall des d ichtgefüllten Hauſes ein. Der Feuilletoniſt zählt die 
Brillaninummern ihrer Leiſtung auf, die er wahrhaft künſtleriſch 
und meiſterhaft nennt. 

„Chemiſches 


Der Tavernicus Baron v. Sen nyey iſt ge⸗ 
ftern von Peſt hier eingetroffen.“ 

Im Sopbienſaale veranſtaltete am 8. d. die Muſik⸗ 
eapelle von „König von Hannover“ zum Beſten des Ga- 
pellmeiſter » Penſionsfondes ein großes Concert. Dasjelbe 


„Von dem erwähnten Dr. Klemcke' ſchen Werk 
Koch⸗ und Wirthſchaftsbuch“ (Leipzig bei Kummer) if focben 
die 2. Lieferung (bis S. 192) erſchienen, welche ebenfalls in der 
hieſigen Wildt ſchen Buchhandlung vorräthig. 

Wie uns verſpätet migetheilt wird, iſt die Ortſchaft Wola 
Raniegowska, Bezirk Sokolow, am 27. September von einem 


„ 


September 1857 ermächtigt, 


Wien, 11, December. Nachm. 2 Uhr, Metalligues 59,25.— 
2 1980 9 178 


Nat, Anl. 66,80. — 1208 „ 81,0, — Baunkacllen 711.— 
Gredit⸗ Ketten 151,40. — London 130. — — Silber 128.50.— 
Ducat 6.1 


6. 

Dabrowa, 27. November. Die Durchſchnittspreiſe waren in 
öſterr. Währung: Ein Metzen Weizen 4.50 — Korn 3.75 — 
Gerſte 5. — — Hafer 1.50 — Erbſen 4. — Bohnen 3.20 — 
Hirſe 2.50 — Buchweizen 2.50 — Kukurutz 3.— — Erdäpfel 
—.60. — Eine Klafter hartes Holz —.—, weiches 7... — Ein 
Zentner Futterklee 1.40. — Zentner Heu 1.30. — Ein Zeutner 


Gorllce, 27. November. Die heutigen Markt⸗Preiſe waren in 
öfterr. Währung: Ein Metzen Weizen 5.— — Roggen 3.40 — 
Gerſte 2.18 — Hafer 1.30 — Erbſen 8.— — Bohnen 4. — 
Hirſe 3.— — Buchweizen 2.— — Kukurutz 4.25 — Erdäpfel 
1.—. — 1 Klafter hartes Holz 5.— — weiches - —. — Fut⸗ 
terflee — . — Ein Ztr. Heu —.—. — Ein Ztr. Stroh —.—. 

Zabno, 27. Novemb. Auf dem heutigen Markt ſtellten ſich 
die Durchſchnittspreiſe folgendermaßen herans: Ein Metzen Weizen 


5.— — Korn 3.65 — Gerſte 3.— — Hafer —.— — Erbſen 
—.— — Buchweizen —. — Erdäpfel - ‚8. — Eine Klafter hartes 
Holz —.—, weiches —. — Ein Zentner Futter-Klee —.— — 


Ein Zentner Heu —.— — Stroh —.— fl. öftert. Währ. 
Neu⸗Sandec, 30. Nov. Die heutigen Marktpreiſe waren 
(in öſterr. Währ.): Ein Degen Weizen 5.12, — Roggen 3.95 
— Gerſte 2.75 — Hafer 1.50 — Erbſen —.— — Bohnen —.— 
Hirſe —.— — Buchweizen —.— — Knkurutz —.— — Erdäpfel 
1.10. — Eine Klafter hartes Holz 8.— weiches 5.— — Fut⸗ 

terklee ein Zentner —.— — Heu 2.— — Stroh 1.—. 
Krakauer Cours am 11. December. Altes polniſches Silber 
aber ſt. 100 fl. p. 113 betl., 111 bez. — Vollwichtiges neues 
Silber für ſi. p. 100. v. 121 verl, fl 117 gez. — Poln. Pfand⸗ 
brieſe ohne Coupons fl. p. 100 fl. pol. 79 verlangt, 77 bez. — 
poln. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fi. voln. 400 verl., 390 bez. 
— Muſſiſche Silberrubel für 100 Nubel f. oͤſterr. W. 171 berl., 
166 bez. Preuß. oder Vereiusthaler für 100 Thaler 5 ö. W. 
194 verl., 189 bez. — Preuß. Coeur. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
78] verl., 763 bez — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währung 
129 vert, 127 biz. — Bollw. öft. Raud⸗Dukaten fl. 6.18 verl. 
6.03 bez. —Napoleond'ors f. 10.50 verl., fl. 10.25 bez. — Ruſſiſche 
Imperlals fl. 10.75 verl., fi. 10.55 bez. — Galiz. Pfaudbrieft nebſt 
lauf. Coup. in ö. W. 76.50 verl. 75 50 bez. — Gal. Pfandbriefe 
nebſt laufenden Coupons in C.⸗Mze. fi. 80.— verl., 79.— bel. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen in öſterr. Währung fl. 67.50 verl. 
66.15 bez. — Actien der Gart dudwig⸗Bahn, ohne Coupons und 
ohne Div. oͤſtr. Währ, fl. 220.— verl., 215. — bez. — Actien 
der Lemberg⸗Czernowitzer Bahn mit der ganzen Einzahlung 183.— 

ver, ib begabt i x 

Lottoziehungen vom 5. December. 

Hermannttadt 51, 18, 62, 14, 48. 

=: Neue ſte Nachrichten. 

„Die „W. 3.“ ſchreibt: In den Wiener Blättern 
find nun endlich die Gerüchte von öſterreichiſchen 
Truppenſendungen nach Galizien u. |. f. verſtummt, 
dafür klingen ſie in fremden Blättern wieder lebhaft 
nach. Jetzt ſind es die „Times“, die öſterreichiſche 
Colonnen, ſo lang wie die Spalten des engliſchen 
Blattes ſelbſt, nach „den polniſchen Provinzen des 
Kaiſers“ marſchiren laſſen. Einem Weltblatte wie 
die „Times“ müſſen wir jedenfalls die Aufmerkſam⸗ 
keit erweiſen, die Richtigkeit dieſer Angaben ansdrück⸗ 
lich und aufs formelſte zu dementiren. 

Wien, 10. Dec. („Boh.“) Der öſterreichiſche Ge⸗ 
ſandte in Stuttgart, Baron Handel, wurde in Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt, ſein Nachfolger iſt Graf Chotek. 

Lemberg, 7. December. [12. Sitzung des 
galiziſchen Landtages.] Der Landmarſchall Fürſt 
Leo Sæpieha eröffnet die Sitzung um 10% Uhr 
Vorm. Anweſend 133 Abgeordnete. Von Seite der 
Regierung anweſend, der Regierungscommiſſär k. k. 
Hofrath Ritter v. Poſſinger. (Schluß.) 

Bevor zur Tagesordnung geſchrüten wird, theilt 
noch der Obmann der Petitions-Commiſſion, Abg. 
v. Hubieki mit, daß die Petition der Stadt Sta⸗ 
nislau wegen Errichtung einer Oberrealſchule daſelbſt 
an die Educationscommiſſion und die Petition des 
Comités zur Erhaltung der Baudenkmale in Zolkiew 
wegen Ertheilung einer Subvention an die Budget⸗ 
Commiſſion abgetreten wurde. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Wahl der Propi⸗ 


nationscommiſſion, zu welchem Behufe der Landmar⸗ 


ſchall die Sigung auf 5 Minuten ſiſtirt, und nach⸗ 
dem die Stimmzettel abgegeden worden, geht das Haus 
zum zweiten Gegenſtande der Tagesordnung, nämlich 
zur Öeneraldebatte über den Adreßentwurf über. An 
dieſer Debatte betheiligten ſich die Abgeordneten von 
Gotaszewski als Antragſteller, Dr. Rodakow— 
ski und Graf Borkowski für die Adreſſe. 
Die zwei erſtgenannten bewieſen, daß Galizien nur 
im engen Verbande mit Oeſterreich und wenn die 
Regierung auf der jetzt betretenen Bahn ausharrt,, 
eine beſſere Zukunft zu erwarten hat; Graf Borkow⸗ 
ski macht auf die ungünſtigen Zuſtände des Landes 
aufmerkſam, welchen wie am ſchteunigſten abzuhelfen 
iſt, und bemerkt ſchließlich, daß in die Adreſſe die 
Bitte um Amneſtirung aller Perſonen, welche aus 
Anlaß der politiſchen Ereigniſſe des Jahres 1863 ver⸗ 
urtheilt wurden, aufzunehmen wäre. Gegen die 
Adreſſe ſpricht Abgeordgete Dobrzanski. Er ſagt, 
die Ruthenen hätten keine Urſache zum Danke und zur 
rende über das Verfahren der gegenwärtigen Regierung, 
weil ſie der rutheniſchen Nation die Gleichberechtigung 
nicht ſichert. Er überreicht ſodann im Namen der 
rutheniſchen Minorität einen anderen Adreßentwurf, 
welcher die Reactivirung der Februar⸗Verfaſſung und 
Einberufung des Reichsrathes verlangt, und ſtellt 
schließlich den Antrag, das Haus möge über den Adreß⸗ 
entwurf des Landesausſchuſſes zur Tagesordnung über⸗ 
gehen und die rutheniſche Adreſſe einer beſonderen 
Commiſſion zur Begutachtung übergeben. — In Folge 
dieſes Antrages entſpinut ſich eine längere Debatte. 
Die Abgeordneten Grocholski, Dr. Zyblikiewiez 


und von Krzeezunowicz ſtellten vor, daß ein fols 


cher Antrag geſchäftsordnungsmäßig erſt nach Schluß 
der Generaldebatte eingebracht werden könne, und 
Abgeordnete Dobrzanski erläutert feinen Antrag. 
Der Landmarſchall erklärt hierauf, daß dieſer An⸗ 
trag erſt nach dem Schluß der Generaldebatte zur 
Abſtimmung kommen wird, worauf das Haus wegen 
großer Ermüdung eine kurze Unterbrechung der Sitz⸗ 
ung beſchließt. Der Landmarſchall filtirt daher 
die Sitzung auf / Stunde. - 
Nach Wiedereröffnung der Sitzung um 2 Uhr N. 
M ſprechen weiter für die Adreſſe die Abgeordneten: 
Graf Adam Potocki, welcher die Schädlichkeit der 
Februal-Verfaſſung für das Land und für die ganze 
Monarchie zu beweiſen ſucht; Graf Ludwig Wo⸗ 
dzieki, welcher ſagt, daß keine Rückſichten das Land 
beſtimmen könnten, neuerdings au der politiſchen Fie⸗ 
tion des Reichsrathes Theil zu nehmen, und Graf 
Heinrich Wodzieki, welcher in Hinblick auf die 
Idee des Chriſtenthums und Katholicismus die Ges 


Stroh —.50. 


meinſamkeit der Miſſion des Landes mit Oeſterreich 


k 


N 


„ 


ßerdem als Ruthenen die Erklärung ab, daß 


ſchen Adreſſe von ſich weiſen. 


tirte Grundjag der Gleichberechtigung der -Nationali« 


darſtellt. Gegen die Adreſſe ſpricht Abgeordneter 
Naumowiez beinahe in demſelben Geiſte, wie 
Abgeordneter Dobrzanski, deſſen Antrag er ſchließ⸗ 
lich unterſtügt. | 

Nach dieſen Reden beſchließt das Haus den Schluß, 
der Discuſſion, und da noch 4 Redner für die Adreſſe 
eingeſchrieben find, jo läßt der Land marſchahl das 
Haus darüber entſcheiden, ob ein Generalredner ges 
wählt werden ſoll, oder ob Alle zu ſprechen hätten. 
Das Haus beſtimmt das Letztere. Da es aber bereits 
3%, Uhr war, ſo ſchlägt der Landmarſchall die 
Vertagunz der weiteren Debatte auf einige Stun« 
den vor. Das Haus erklärt ſich damit einverſtanden, 
worauf der Landmarſchall die Wiedereröffnung 
der Sitzung auf 6 Uhr Abends anſetzt. 

Die Fortſetzung der Generaldebatte beginnt um 
6½ Uhr und es ſprachen noch die Abg. v. Krze⸗ 
ezunowiez, Dr. Zyblikiewiez, Grocholski 
und Schemelowsli, welche ſich hauptſächlich mit 
der Widerlegung der Vorwürfe der rutheniſchen Mi⸗ 
norität befaßten und ihre Inconſequenz bezüglich 
des Verlangens der Reactivirung der Februarver⸗ 
faſſung nachzuweiſen ſuchten. Die Abg. Dr. Z y⸗ 

likiewiez und Szemelowski gaben au⸗ 
ſie 
die Solidarität mit den Antragftellern der rutheni⸗ 


Nach dieſen Reden ergreift der Herr k. k. Re⸗ 


Commiſſär Stafthaltereirath Neupauer jagt: Man die Thore Rom's kommen. Man jagt, Italien iſt 
ſolle nicht nach dem Erfolge urtheuen und den Er- gemacht; nein, und wenn es cxiſtirt, jo wie es iſt, 
; eigniſſen, welche außerhalb der Mach iſphare der Re- ſo it dies debchalb, weil ein Siuck Landes cxiftirt, 
tionalttäten culminirt, — jo erſcheint eben gegenüberſgierung liegen, Rechnung tragen. Auch die Regierungſwo ich bin. Weun dieſes Stuck nicht mehr exiiren 
dem dermaligen Ministerium der Vorwurf höchſt auf, wolle verfaljungsmäßige Zuſlaude im ganzen Reiche, wird, wild die Fahne der Revolution in der Haupt— 
fallend, daß es ſolche Wünſche unberückſichtigt lätzt, dazu führe aber nur eine allſeilige Verſöhultchteuiſſtadt wehen. Um mich zu beruhigen, ſucht mau mich 
welche ſelbſt das geweſene, und nach der Anſicht derſund das Verſtändniß der eigenen JIutereſſen. Mios zu überzeugen, daß Rom wegen ſeiner Lage die Haupt⸗ 
erwähnten Herren Redner, der rutheniſchen Natio- dorfer proteſtirt im Hinblick auf bevorſtehende un- adi Italiens nicht ſein könne. Ich bin ruhig, indem 
nalität mehr geneigte Miniſterium zu beruckſichtigenſgünſtige Handelsverträge gegen Octreytrungen. Kaeſich auf die göttliche Macht vertraue. Geb't nach 
feinen Muth hatte. (Beifall.) Schon aus dieſemſſerfeld ſpricht für freundſchaftliche Beziehungen zu F ankreich mit meinem Segen. Mögen jene, die dem 
allein ergibt ſich, daß die Urſachen, weshalb ähnliche Italien und Deutſchland. Oeſterreich ſei auch eln Kalſer nahen können, ihm jagen, datz ich fur ihn, die 
Wünſche unberückſichtigt bleiben müſſen, tiefer liegen deutſches Intereſſe und die Deutſch⸗Oeſterreicher wol— Seinigen und ſeine Ruhe bete, daß er aber ſeiner— 
als dort, wo ſie die erwähnten Herren Redner zuflen in Oeſterreich daher Frieden mit den anderen Nä-ſeits etwas thun ſoll. Frankreich in die alteſte Toch⸗ 
ſuchen vermeinen. Ich ſchlietze mit der Verſiche-tionalitäten. Oeſterreich müſſe entweder eine Groß- ter der Kirche; aber Titel genugen nicht, es muß 

macht ſein oder zu exiſtiren aufhören. Zur Groß- dies auch durch Handlungen deweiſen.“ j 


rung, daß die Regierung weit davon entfernt ſei, 
dem Grundſatze der Gleichberechtigung nahe tretenſmachtſtellung iſt der Ausgleich mit Ungarn nöthig, r Nied 
welcher auch für Ungarn eine Lebensfrage iſt. Eine 


zu wollen; in dieſer Beziehung mögen die Vertreter N Ä 
der rutheniſchen Nationalität vollkommen beruhigt möglichſt enge Begränzung der gemeinſamen Angele H 1 . uf den 42. Seen 8 en 
ſein. Die Regierung wünſcht eine jede Nationalität genheiten fei auch im Intereſſe der Deutſch⸗Oeſter⸗ Angetommen find die Herten Outsbenger: Szymanowpfi 
auf jenem Standpuncte zu ſehen, welcher ihr nachfreicher, denen die Führerſchaft diesſeits der Leitha Moru, aus Ekoima; Gral Stembel Moman, aus Pelgba. 
Maßgabe des Weſens der Sache und der rechtlichenſgebührt. Auch er gönne dem Abſolutismus keinen 5 
Verhältniſſe gerechter und billigerweiſe gebührt.“ Winkel, die Garantien der conſtitutionellen Freiheit eee ee 
(Beifall.) liegen jedoch im engeren Reichsrath und im ungarir Sffentitce end 


jer Seite ſchließlich in dem Verlangen der Theilung 
des Landtags und Landesausſchuſſes und ſogar in dem 
Verlangen einer Theilung des Landes nach den Na— 


— 


Verantwortlicher Yedacteur: Dr. A. Boczek. 


gierungscommiſſär das Wort und hält folgende 
Anſprache: = 

ech ergreife das Wort, um aus Anlaß einiger 
im Laufe der heutigen Debatte hervorgehobenen Um— 
ſtände, welche als Vorwürfe gegen die gegenwärtigen 
Leiter der Angelegenheiten des Staates und des Lan⸗ 
des geltend gemacht wurden, einige kurze Bemerkun⸗ 
gen zu machen. Nach den von einigen Herren Rednein 
vorgebrachten Aeußerungen war man beſtrebt gegen⸗ 
über dem dermaligen Miniſterium einen Ausdruck der 
Unzufriedenheit kundzugeben und aus der Entgegen⸗ 
altung der gegenwärtigen Zuilände zu den früheren 
gewiſſermaßen im Namen eines Theiles der Bevölke⸗ 
rung dieſes Landes eine Erklärung zu Ungunſten des 
jetzigen Miniſteriums abzuleiten. Die Gründe der 
erwähnten Unzufriedenheit wurden nicht deutlich ge⸗ 
nug bezeichnet; jo viel ich aber entnehmen konnte, 
ſuchte man dieſelben vor Allem in der Zuſammenſetz⸗ 
ung und Einrichtung der Landesvertretung, zweitens 
in dem Umſtande, als ob der rutheniſchen Nationali— 
tät nicht eigenthümliche Schriftzeichen von Oben auf— 
gedrungen worden ſeien, endlich in dem Umſtande, 
als ob der jo oft ausgesprochene und geſetzlich garan— 


täten nicht gehörig beobachtet würde. — Anbelangend 
den erſten Vorwurf, jo iſt es eine unleugbare That 
ſache, daß die Einrichtung und Zuſammenſetzung der 
Landesvertretung ſich auf das Patent vom 26. Febr. 


Nachdem hierauf noch der Referent Abg. vonſſchen Landtage. Hierauf wird die Adreſſe nahezu ein— io 
Kraiüski für den Adreßentwurf des Landesaus-ſtimmig angenommen. Hermann und eh geben zn Defir. W. zu 28755 = 3 Be re 
ſchuſſes geſprochen und erklärt hat, daß die Bitteſein motivirtes Separatvotum zu Protocol. : Aus dem National⸗Aulehen zu 5 ¼ für 100 fl. ; 
um Amneſtie nur deshalb in die Adreſſe nicht auf. Peſt, 10. Dec. („W. Ztg.“) Der Adreßentwurf mit Ziuſen vom Jauner — Juli. 686.50 66.70 
genommen wurde, damit fie nicht die Bedeutungſiſt bereits fertig und wird morgen der Deputirten⸗ . alguee zu 5/ für 100 . — Oktober 66.40 60.60 
eines Gefuches in einer ſpeciellen Angelegenheit hätte, tafel vorgelegt. Er ſoll den Paſſus enthalten, daß, — 4 e 7 ee en 2 
wird über den Antrag des Abg. Dobrzansfi aufffalls bis zur Beendigung der 67er⸗Commiſſionsarbei⸗ mit Berloſung v. 9. 1839 für 100 fl. 136.50 137.— 
Uebergang we nenn una und dieſerſten die 5 Reſtitution a erfolgt, das „ 1871 f 08 3 ne 
Antrag mit Stimmenmehrheit abgelehnt. Abgeordnetenhaus in die Berathung des Elaborates zn, n Y x 5 a 
Nach der Eröffnung der Spezialdebatte beantragt nicht eingehen werde. ER. e 295 82 1885 5 = 122 a 
Abg. v. Gokaszewöki, die Adreſſe en bloc Peſt, 10. Dec. Wie verlautet, enthält der more/&omo-Stentenfheine zu 42 L. austr. 19.25 19.75 
anzunehmen, da ſich aber dieſem der Abg. Paw li⸗ſgen zur Verhandlung gelangende Adreßentwurf außer B. De Mronlander. 
kow widerſetzt, Jo zieht er ſeinen Antrag zurück undſder Bitte um Herſtellung der Verfaſſung und Hin⸗ „ Hrundentlafungs⸗ Obligationen 
es wird zur Spezialdebatte geſchritten, bei welcher ſweiſung auf die Arbeit der Siebenundſechziger⸗Com. von Zr. u TVC 
der Adreßentwurfe mit einigen ſtyliſtiſchen Verbeſſe- miſſion den Ausdruck der Freude über die Abſicht 5 — 44155 200 f 2 83 — — 
rungen angenommen wird. Sr. Majeſtät, in den transleithaniſchen Ländern das von Steiermark zu 5% für 100 fl. 84.— 85.— 
Die dritte Leſung der (bereits ihrem Wortlautſverantwortliche Regierungsſyſtem einzuführen, worinſvon Tirol zu 5¼ für 100 fl. 65.— 68.— 
nach geſtern von und mitgetheilten) Adreſſe wird bis zur der Landtag eine Beruhigung finde; ferner den Aus⸗ von Kärnt, Kran. Kauft zu nw 
Vorlage des rutheniſchen Textes vertagt. (J. o.) druck des Wunſches, daß der Landtag bald in die ai e San K für 100 u. 25 22 
Schließlich beſtimmt noch der LandmarſchallſLage verſetzt werde, die gerechten und billigen Anfor- von Eroatien und Slavouien zu 5% für 100 fl. 76.— 26.50 
den Abgeordneten Uſtyanowicz in die Commiſſion, derungen der Nationalitäten und Confeſſionen in von Galizien zu 5¼ für 100 fi. bö.-- 65.75 
welche die rutheniſche Ueberſetzung der Adreſſe zuſeiner dieſelben befriedigenden Weiſe zu erfüllen und n 33 3% 8 Aero rg En 
prüfen bat. : die Bitte, daß den Exilirten die Rückkehr in die A et ie u lr. Et.) 5 
Schluß der Sitzung um 10 Uhr Abends. — Heimat geſtattet werde. Der Entwurf hält feſt ander Nationalb aut... 708.— 709.— 
Nächſte Sitzung Montag den 10. d. um 11 Uhrſden in den bisherigen Adreſſen ausgeſprochenen Grund- der Credit» Anfalt zu 200 fl. fr. W. 160.80 151.— 


der Niederöſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. 6. W. 605.— 608.— 


V. M. Tagesordnung: 1) Serutinium der Wahl derſſätzen und weiſt auf die warnende Stimme der 


Propinafienscemmiſſion. 2) Dritte Eefung der Adreſſe. Zeit hin. der Sars G bahn, Ce fis „f 200 fl. c %%ũ „ 
3) Erſte Leſung des Antrags des Abg., Dr. Landes“ Peſt, 10. Dec. Der forſtwirthſchaftliche Verein oder 500 Fr. 206.30 206.50 


4) [hat in ſeiner geſtrigen Verſammlung beſchloſſen, ſei⸗ der vereinigten ſüdöͤſter. lomb.⸗ ven, und Eentr.rital, 
al geltrig | 8 beſchloſſen, | Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr. 204.50 205.50 
der Kaiſ. Tliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. GM. 130.50 131.— 
A der galiz. Karl Fudwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM.. 218.75 219.5 

Anträgen des der Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 
8. W. in Süber (20 Pf. St.)) 170. 180.— 


berger über die Zuſchläge zur Hauszinsſteuer. 
Erſte Leſung des Antrags des Abg. Staruch innen Sitz von Preßburg nach Peſt zu verlegen. 
Betreff der Prämien für erlegte Raubthiere. 5) Erſtef Klagenfurt, 10. Dec. Der Voranſchlag des 
Leſung des Antrags des Abg. Eawrynowiez in Ve. Landesfondes pro 1867 wird nach den 
treff des natürlichen Salzwaſſers. Finanzeomité genehmigt. 


ER. 


Beziehung überhaupt an die Statthalterei keine Er- mungen ſetzen die preußiſche Adminiſtration, 
öffnung herabgelangt iſt. Der Landesgeſetzentwurffdie Rechtsanſprüche der Offieiere anbelangt, an die 
betreffend die Abänderung des § 53 der Landtags- Stelle der hannover'ſchen. Regierung. Die letztere 
wohlordnung wurde angenommen. Ebenſo der Antragſaber jei nur berechtigt geweſen, dienftthuenden Officie⸗ 
auf Neuwahl von zwei Mitgliedern für das Abgeord⸗ ren Gehalt zu zahlen. 
netenhaus. Hierauf verſchiedene Ausſchußberichte. München, 10. Dec. (Abends). Soeben hat der 
Salzburg, 10. Dec. 
ſalzburgiſchen Gemeinden, insbejondere der Gemeinde Jubel der Bevölkerung durch die illuminirten Stra, 
Lofer, wegen Vergütung der Einquartierungs- undſtzen den Einzug in die Hauptſtadt gehalten. 
Vorſpannskoſten vom Staatsſchatze wird vom Petie“ Paris, 10. Dee. Dem Vernehmen nach verſi⸗ 
tiongausſchuſſe begutachtet. Der Landeschef erwidertſcherte der Miniſter des Neußeren, Marquis de Mo 
jedoch, daß das Finanzminiſterium wegen der gegen-|jtier, dem amerikaniſchen Geſaudten Vigelew, daß die 
wärtigen bedrängten finanziellen Lage Oeſterreichs Franzoſen Mexieo im Malz verlaſſen werden. 
hierauf nicht eingehen könne. Der Antrag des Abg.“ Florenz, 10. Dee. Tie „Nazione“ bringt fol 
Steinhauſer, der Landesausſchuß wolle aus dem Lanz|gende Ansprache, welcke der Papft au die Ofliciere 
desfonds einen Geldbetrag für das beſte populäreldes 85. franzoͤſiſchen Regiments vor Deren Abreiſe 
Volksbuch der Geſchichte Salzburgs flüſſig machen, gehalten hat: „Ich komme, von Euch Abſchied zu neh— 
wird vom Petitionsausſchuſſe befürwortet, vom Erz- men. Eure Fahne iſt von Frankreich ausgezogen, um 
biſchofe, Abt Dr. Eder, v. Laſſer und v. Mertensſden heil. Stuhl wieder herzufrellen. Als ſie auszog, 
unterſtützt, und von der Verſammlung faſt einhelligſwurde fie von den einſtimmigen Wüuſchen der Nas 
augenommen. tion begleitet. Die Fahne kehrt nach Frankreich zu⸗ 
Graz, 10. Dec. (Adreßdebatte.) Kaiſerfeld lieſtſrück; ich glaube, viele Gewiſſen wenden nicht befrie— 
die Adreſſe. Hermann und Raplag ſprechen gegen digt ſein. Ich wünſche, daß die Fahne jo aufgenom— 
dieſelbe und für die Regierung. Rechbauer undſmen werde, wie damals, als ſie auszog. Man gebe 


zeugung, daß in der Entgegenſtellung einer Nationalität 
gegen eine andere und in der Unterhaltung der zwi⸗ 
ſchen zwei Nationalitäten vorkommenden gegenſeiti⸗ 
gen Mißhelligkeiten eine Kraft weder geſucht noch 
Nr könne (Beifall), daß es nicht zuläſ⸗ 
ig ſei, eine Nationalität ungebührlich zu begünſtigen 
und zu pflegen, und hiedurch die andere Nationalität 
zu benachtheiligen (Beifall) — kurz, die Regierung 
iſt der Ueberzeugung, daß, während die Begleichung 
der zwiſchen den Nationalitäten eines Landes vorkom⸗ 
menden Mißhelligkeiten vor Allem der legalen Reprä⸗ 
ſentanz dieſes Landes überlaſſen, und hiebei das auf 
ſiarteren und thatſaͤchlichen Grundlagen geſtützte Recht 
nicht verkannt werden ſoll — im Uebrigen jeder Na— 
tionalität mit gleichem und billigem Mage zu meſſen 
lei (Beifall). Das jetzige Miniſterium hat auch bis 
nunzu keine Veranlaſſung gegeben, aus welcher bei 
einer gerechten und unparteiiſchen Beurtheilung des 
Standes der Dinge die Zurückletzung einer Nationa— 
lität in Galizien zu Gunſten der Andern gefolgert 
werden könnte. Man kann alſo nirgends eine Stich— 
haltigkeit der Gründe zu dergleichen Vorwürfen ent— 
nehmen, wie fie von einer Seite des hohen Haujıs 
gegen das gegenwärtige Miniſterium erhoben wurden. | 
Wenn die Kundgebung der Unzufriedenheit auf die Abg. Neupauer für die Adreſſe. Der Regierungs- ſich keiner Täuſchung hin, 


* 


Silber. 


in L 


was Nufſiſche Imperiale 
Vereinsthaler . 


8 © 


Morgeus. 


unten Abends. a aa 
K. k. Theater in Krakau. Heute: „Die ſchöne Gala⸗ 


Poſſe von 


die Revolution wird an [Genrebild von 


A bgan 


Au kunft 


in Kratau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 
Adenis; — von Breslau Y Uhr 45 Mein. Früh, 5 Uhr 21 
Wein. Abende; — von Warſchau 9 Uhr 40 Ain. rühz - 
von Ohrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 21 Mimut. 
Abende; — von Lemberg 6 Uhr 11 Min. Fru, X Uhr 
51 Win. Nachm.; — von Wie liezta t Uhr 15 Nrn. Abend e.— 
emberg von Krakau 8 Ubr 29 Min. Früh, 8 Uhr 36 Mi⸗ 


1 824 


7 Uhr 


1861 jtügt, au) deſſen Erlaſſung das gegenwärtige“ Czernowitz, 10. Dec. Der Rechenſchaftsberichtt Laibach, 10. Dee. Der Landesausſchußbericht der priv. bähmiſchen Wehbahn zu 200 fl 2. W. 155.76 166.25 
Miniſtertum, wie es dem h. Hauſe und dem ganzen des Landesaugſchuſſes wird genehmigend zur Kenntnißlüber die Regierungsvorlage betreffend die Aenderung > Shelad in 500 fl. G88, 2 100 f. (0, in en: > 
Lande befannt ift, keinen Einfluß geübt hat. Sollte genommen. Morgen iſt Adreßdebatte. der Landesordnung und Landtagswahlordnung, wirdſder öſlerr. Douau-Dampfſchiſfahrle⸗ Geſe ſhaſt zu 7 x 
der Umſtand, daß die Gegner der jetzigen Zufammen Prag, 10. December. (, Pr.“) Die Feudalen|dem bereits hiefür eingeſetzten Ausſchuſſe zur Bera- 500 fl. W. 4468.— 470.— 
ſetzung des Landlages in der Minorität ſich befinden, forderten die deutſchen Abgeordneten zum Eintritt inſtbung und Antragſtellung zugewieſen. Die Grund- de⸗ ee eee eee 
eiſt heute als Grund zur Unzufriedenheit bei dieſerſdie Adreß⸗Deputation auf. Die nach Wien gehende Entlaſtungsfondsrechnung pro 1865 wird genehmigt. u 0: ee: ; N ſchalt * 476.— 480. 
Meinoritat dienen, ſo iſt es nicht leicht möglich dieſem Deputation beſteht aus den ſechs Majoritäts-Aus- Nächſte Sitzung Donnerſtag. der Oſen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. EM. 338.— 340.— 

Vorwurfe eine Billigkeit zuzugeben; das gegenwärti⸗ſſchußmitgliedern, dem Oberſtlandmarſchall, dem Bür⸗ erlin, 10. Dec. (Abgeordnetenhaus.) Bei Ver⸗ Pfandbrtere 
de Miniſterium hat ja in der Zuſammenſeßung der/germeifter Dr. Bielsky und dem Fürſt⸗Erzbiſchof. — [handlung des Kriegsbudgets erklärt der Kriegsmini⸗ 8 Re in a RE 
Landesvertretung keine Aenderung getroffen und die Der deutſche Landtagselub beſchloß, Herbſt's Redeſſter: Die Reſolutionen der liberalen Partei enthalten — 55 8. a r 32 i a se 
uUnprünglige Stellung dieſer Minorität durchaus nichtſdurch den Druck zu veröffentlichen und zu verbreiten. neben manchem Unbedenklichen manches Bedenkliche, Gal. Eredit⸗Analt dür. W. au 4% für 100 1. 74. - 74.50 
erührt. Von der Regierung zu verlangen, daß die- In die Commiſſion für den Wahlreform-Autrag desſwodurch der Keim zu neuen Conflieten gelegt werden uo re 
elbe für die Minorität in dem hohen Hauſe die Ve- Grafen Leo Thun wurden gewählt: Leo Thun, Clam, könnte. Die Regierung würde ſich durch Annahme der Gredit- Auſtalt zu 100 fl. or. W. 128.76 129.25 
deutung einer Majorität erwirke, heißt, eine Unmög- Czernin, Herbſt, Korb, Haßmann, Brauner, Rieger, der Reſolutionen nicht präjudieiren laſſen. Der Taler ee e e ar 1 — ne 
lichkeit fordern. (Beifall.) Was die rutheniſche Schrift Sladkowsky. In der Stadtverordneten-Gipung wurde Kriegsminiſter ift gegen eine proviſoriſche Bewilli⸗ „ 8 „ zu 50 fl. MW. 49.50 50.— 
betrifft, fo iſt es allgemein bekannt, daß eine Vor- einftimmig ein Proteft gegen die Verbindungsbahn, ſo⸗ gung nach den Anträgen Vaerſt-Virchow. Die Re. Stabigemeinde Ofen zu 40 fl. or. W. 23.— 24.— 
ſchrift über den Gebrauch dieſer oder jener Schrift wie die Baumodalitäten, welche die bevorſtehendeſſolutionen der liberalen Fractionen wurden mit 165)@ferhasn zu — BB... 26.50 29.50 
zeichen in der rutheniſchen Sprache nicht beſtehe und Stadterweiterung verunſtalten könnten, beſchloſſen.ſ gegen 151 Stimmen angenommen. Der Antrag Pal — ie f Be er 
daß den Parteien die volle Freiheit bezüglich des Ge. Die Handelskammer hat ähnliche Schritte eingeleitet. Reichenheim (auf Bewilligung von 41,574.348 Tha⸗ Glary zu 40 fl. „ e, 
brauchs der rutheniſchen Currentſchrift überlaſſen il.) Prag, 11. December. („Preſſe.“) Die Böhmiſchefler als fortdauernde Ausgaben, darunter 118.2010 St. Genote zu 40 fl. „ .. . q. 23.50 24.— 
agegen iſt den Behörden noch zu Zeiten des frü- Eseomptebank hat die Herabjegung des Zinsfußes für Thaler als künftig wegfallend) wird angenommen, Windiſchgratz zu 2 . Re er ae 
heren Miniſteriums freigeſtellt worden, in den ämt⸗Platzwechſel um ½ Percent beſchloſſen. nachdem der Kriegsminiſter zugeſtimmt hatte. Die rn 5 10 1 LA eee ee . 
lichen Beſcheiden ſich entweder der rutheniſchen Schrift! Troppau, 10. Dec. Der Landeschef beantwor⸗ſübrigen Anträge wurden zurückgezogen, jo wie die K. k. Hofſpitalſond zu 10 fl. öſtert. Wäbr. 12.— 12.50 
zu bedienen oder ſelbe auch in der rutheniſchen Spracheſtet die Interpellation bezüglich des Jeſuiten⸗Gymna⸗einmalige außerordentliche Einnahme- und Ausgaben⸗ Wechſel. 3 Monate 
mlt Benützung der lateiniſchen Buchſtaben zu erlaſ- ſiums in Weidenau: Die nöthigen Fonds wurden Bewilligung. 2 ; . (lag.) Sento n 
len. Seit dieſer unter dem früheren Miniſterium er- nicht aufgebracht. Die Regierung kann nur den. Berlin, 10. Dec. Der Kronprinz von Däne⸗ er 100.20 105 40 
floſſenen Verordnung iſt in gedachter Beziehung durch⸗Standpunct des Geſetzes einnehmen und die gefeplihimart wurde Samſtag mit dem Schwarzen Adler⸗ Hamburg, für 100 M. B. 4. 67. 87.80 
aus keine Aenderung eingetreten. In Betreff derſverbürgte Gemeindeautonomie nicht unterdrücken. Das [Orden decorirt, und überbringt dieſelbe Decoration London, jür 10 Pf. Sterl. 4... 12690 130.00 
inneren Einrichtung des Staates hat das Miniſte⸗ Organiſationsſtatut für die Gymnaſien iſt allein maß- [für feinen Vater den König von Dänemark. — Die Parte, für 100 * . PETE En 
rium jeine Abſichten deutlich und entſchieden kundge⸗ gebend; dasſelbe macht keinen Unterſchied zwiſchen„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Die W betet Genre 
geben. Namentlich geht die Regierung hinſichtlichſgeiſtlichen Orden und weltlichen Lehrern. Capitulation von Langenſalza ſichere den hannover’ kr. fl. kr. tr. fl. kr. 
der Nattonalitäts⸗Verhältniſſe von dem unverrückba⸗ Linz, 10. Dec. Der Statthalter beantwortetſſchen Offieieren ihren Gehalt und Competenzen bis Kaiſerliche Münz⸗Dukaten. — —— 616 12 
ren Grundjape der Gleichberechtigung der Nationali⸗ die Interpellation wegen der Uebertragung der Trup⸗ auf weiteres zu. Die von Generallieutenant v. Man⸗ ER. vollw. Dulaten. — 1 2 = 2 aid 
taten aus; die Regierung iſt ferner auch der Ueber- penbequartierung auf die Länder dahin, daß in dieſerſteuffel ſtipulirten Zuſätze und Erläuterungsbeftim- 20 Prenctück 3 10 77 10 40 10 41 10 43 
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Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 


nach der jetzt wieder gungen Bahrortnung vom 10. Sept. 1865 


Die Petitionen mehrerer König, von der Rundteiſe zurückkehrend, unter dem yon Krakau nad Wien 7 U. K M. Srüb, 2 U. 30 Bl. Madm — 
nach Breslau, nach Ourau und über Oderderg nag 
Preußen und nach Warſchau d Uhr Vormutags; — mug 
Lemberg 10 uhr 30 Win. Borm., 8 Ut 30 Minuten 
Abends; — nach Wieliczta 11 Uhr Vormittags. 

von Wöeter nach «tratau 7 Uhr 1 Miu. ruh, 5 Uhr 30 Br 
nuten Adeuds. 

„en Onrau uach Krakau 11 Uhr Vormittags. 

von Lemberg uup Kratau se uhr ZU Min. Abends und 5 Uhr 
10 Win. 


45 Min 


thea“, tomiſche Oper von Supré; vorher „Ju Gaſſeulateu“, 
— — vorher „Der Kurmarlet und die Pikarde“, 
ꝙueider (Sti. Me ie ale Gaſt). 


Gläubiger, die ihre Befriedigung vor der etwa be. 
dungenen Aufkündigung nicht annehmen jollten, in jo 
weit fie durch den Kaufpreis gedeckt find, gegen Ein- 
rechnung in den Kaufſchilling zu übernehmen und 
den bei ihm aushaftenden Kaufſchillingsreſt binnen 
14 Tagen nach erfolgter Rechtskraft der Zahlungs- 
Ordnung zu Gericht zu erlegen oder an Diejenigen 
auszuzahlen, welche ihm zur Befriedigung vom Ger 
richte namhaft gemacht worden, oder ſich übrigens 
auszuweiſen, daß er mit den zu dieſem Kaufſchillinge 
concurrirenden Gläubigern rückſichtlich ihrer Befriedi⸗ 
gung ein anderes Uebereinkommen 
Nach vollſtändig berichtigtem Kauf 


A iutsblatt. 


Nr. 18927. Concurs. (1242. 3) 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöͤch⸗ 
ſter Entſchließung vom 3. November 1866 die Auflöfung 
des gemiſchten Bezirksamtes und des Steueramtes zu 
Wisnicz und die Errichtung eines ſelbſtſtändigen Bezirks ⸗ 
gerichtes daſelbſt zu genehmigen geruht. 
Bei dieſem Bezirksgerichte kommt auch eine dem Sta⸗ 
tus der Landes- und Kreisgerichts⸗Adjuncten des Krakauer 
Oberlandesgerichtsſprengels, jedoch mit letztem Dienſtrange 
anzureihende Bezirksgerichts⸗Actuarsſtelle mit der X. Diäten⸗ 
claſſe und dem Jahresgehalte von 420 fl. 8. W. zu beſetzen. 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre vorſchriftsmäßig 
belegten Geſuche im vorgeſchriebenen Wege bei dieſem k. k. 
Oberlandesgerichte binnen vier Wochen von- der dritten 
Einſchaltung des gegenwärtigen Edietes in die „Krakauer 
Zeitung“ an gerechnet, einzubringen. . 
Krakau, am 4. December 1866. 


Nr. 21889 Edict. 4240. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edietes bekannt gemacht, es habe wider die 
Frau Magdalene Florkiewicz der hieſige Handelsmann 
B. Pallet am 29. November 1866 z. 3. 21889 wegen 
Bezahlung der Wechſelforderung von 100 Silber ⸗Rubeln 
poln. Courant die Klage angebracht und um richterliche 
Hilfe gebeten, worüber unterm 30. November 1866 ge- 
gen dieſelbe die Zahlungsauflage erlaſſen worden iſt. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten Magdalene Flor- 
kiewicz unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landesgericht 


geantwortet, derſelbe über ſein Anſuchen und au 
ſeine Koſten als Eigenthümer derſelben intabulirt, 
die nicht übernommenen Hypothekarlaſten aus der er⸗ 


übertragen. 
Sollte der Käufer die Licitationsbedingniſſe nicht 


ſten der Hppothekargläubiger, der Executions 
und jeden anderen Hypothekargläubigern, 
Exekut wird berechtigt 


Lizitationstermine die Realität auf Gefahr und Ko 


Schätzungswerthe hintaugegeben werden wird. 


änderungsgebühren aus Eigenem zu tragen. 


zur Vertretung und auf Gefahr und Koſten derſelbenn 8. Für die feilgebotene Realität wird keinerlei Eviction Folgen der Verſäumusg ſelbſt huzuſchreiben haben werden. szewski zum Curator beſtellt wurde. 

den hieſigen Advocaten Hrn. Dr. Koczyüski, mit Subſti⸗ geleiſtet. RS 8 „„Vom k. k. Bezirkzamte ale Gerichte. Rzeszow, am 7. December 1866. 

tuirung des Advokaten Dr. Samelson als Curator beſtellt, 9. Die Kaufluſtigen können die übrigen Bedingniſſe, die Oswigeim, den 16. November 1866. 

mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach dem für Wech- Beſchreibung, den Schätzungsact und den Grundbuch 7:iu) ! 8 — — — 
ſelſachen vorgefchriebenen Verfahren verhandelt werden wird. Extrakt der zu veräußernden Realität in der herge-. 19886. Obwieszezenie. (1254. 3) 


richtlichen Regiſtratur einſehen. i 
Hievon werden die beiden Streittheile, ferner die ber 
kannten Gläubiger zu eigenen Händen, die unbekannten 
hingegen und jene, welche nach dem 23. April 1866 zur 
Gewähr gelangen ſollten, oder denen der gegenwärtige Ber 
ſcheid aus was immer für einem Grunde nicht zu 
werden würde, zu Handen des für dieſelben beſtellten Cu— 
rators Herrn Adv. Dr. Eiſenberg in Biala und mittelſt 
gegenwärtigen Edictes verſtändigt. 


L. 19383. Obwieszezenie (1253. 3) { 

C. k. Sad obwodowy Tarnowski panu Franciszkowi 
Wiktorowi i pani Julii Wiktorowéj ninıejszym edyktem |‘ 
wiadomo ezyni, iz na prosbe Sary Wahl w sporze 
téſze przeeiw wymienionym pozwanym o -zaplacenıe 
sumy wekslowej 1000 kr. w. a. 2 przyezyny niewia- 
domego miejsca pobytu Franciszka i Julii Wiktoröw, 
Sad dla ‚zastepstwa na koszt i niebezpieczenstwo 
zapozwanych tutejszego adwokata Doktora pana 
Kaczkowskiego z substytucyg adwokata Dra. Rosenberga 
ustanowil, 2 ktörym spör wedlug ustawy wekslowej 
daléj przeprowadzonym będzie. 

Tym edyktem przypomina sie zapozwanym, azeby 

w przeznaczenym czasie albo sie sami osobiscie sta- 

wili, albo potrzebne dokumenta przeznaczonemu za- 

stepcy udzielili, lub tek innego obronce obrali i tutej- 
szemu Sadowi oznajmili, ogolnie do bronienia prawem 
przepisane $rodki uäyli, inaczéj z ich opö2nienia wyni- 
kajace skutki sami sobie przypisadby musieli. 
Z rady e. k. Sadu obwodowego. 
Tarnöw, dnia 26 listopada 1866. ; 
3. 6080. Edict. (1248. 2-3) 
Mit Beziehung auf das hiergerichtliche Ediet vom 3. 

Auguſt 1866, 3. 3086 wird hiemit⸗ öffentlich bekannt ge— 

geben, daß zur Hereinbringung der der Marie Hettwer ge 

bührenden Forderung von 2100 fl. 8. W. ſ. N. G. die 
sub H.⸗Nr. 323 in Biala gelegene, den Erben des 

Franz Boguſch gehörige Realität bei einer einzigen Tag ⸗ 

fahrt am 17. Jänner 1867 um 10 Uhr Vormittags 

unter nachſtehenden erleichterten Bedingungen hiergerichts 

erecutiv veräußert werden wird: 5 
1. Den Ausrufspreis bildet der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth pr. 4728 fl. 96 kr. 6. W. und es 
wird dieſe Realität beim obigen Termine auch unter 
dem Schätzungswerthe an den Meiſtbietenden hintan⸗ 
gegeben werden. 

Jeder Kaufluſtige hat an Vadium 5 % des 
Schätzungswerthes im Betrage von 236 fl. 50 kr. 
ö. W. im Baaren oder in öſterr. Staatsſchuldver⸗ 
ſchreibungen, oder auch in galiziſchen ſtändiſchen Pfand» 
briefen ſammt den dazu gehörigen Coupons und Ta⸗ 
lons nach dem Wiener Courſe, das dem Lizitationd- 
Termine vorhergehenden Tages zu Handen der Feil 
bietungscommiſſion zu erlegen; das Vadium des Er⸗ 
ſtehers wird in depoſitenämtliche Verwahrung geleitet, 
den übrigen Mitlicitirenden aber ſogleich rüdgeftellt 
werden. 

Der Erſteher hat den erſten vierten Theil binnen 
zwei Monaten nach erfolgter Einhändigung des über 
die gerichtliche Annahme des Verſteigerungsgetes er- 
floſſenen Beſcheides an das gerichtliche Depoſitenamt 
des k. k. Bezirksgerichtes zu Biala baar zu erlegen. 
Das baar erlegte Vadium wird in dieſen vierten 
Theil eingerechnet, das in k. k. Staatspapieren oder 
galiziſchen Pfandbriefen erlegte Vadium aber dem Er⸗ 
ſteher zurückgeſtellt. Sogleich nach Erlag des Kauf⸗ 
ſchillings-Viertels wird auch ohn: Begehren des Er⸗ 
ſtehers ein Commiſſär abgeſendet, um die erſtandene 
Realität dem Erſteher phyſiſch zu übergeben. Vom 
Tage der phyſiſchen Uebergabe tritt der Erſteher in 
den Bezug aller Nutzungen, trägt aber auch von die⸗ 
ſem Tage an, alle Gefahrſteuern und andere Laſten. 

Vom Tage des erhaltenen Beſitzes hat der Käufer 
den übrigen hinter ihm noch aushaftenden Kauf, 


Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte erin- 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh— 
len und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts. 
mittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verabſäu⸗ 
mung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben würde. 

Krakau, am 30. November 1866. 


E diet. (1241. 5 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Oswigeim wird 
bekannt gemacht, daß die mit hiergerichtlichem Beſchluſſe vom 
5. October 1866 3. 2409 in der Rechtsſache des Jakob 
Krieger gegen Juda Lipner, Joachim Lipner und Ra— 
chel Lipner wegen Aufhebung der Gemeinſchaft des Ei» 
genthums der Realität Nr. 64/55 in Oswigcim auf den 
3. Jänner 1867 feſtgeſetzte Tagfahrt irrthümlich als auf 
einen Ferialtag angeſetzt, daher widerrufen, und der Ter- 
min zur Verhandlung dieſer Rechtsſache auf den 17. Jän⸗ 
ner 1867 um 10 Uhr Vorm. angeordnet wird. 

Oswigeim 16. November 1866. 

N. 18385. E d y E (1257. 2-3) 

C. k. Sad obwodowy Tarnowski wzywa niniejszym 
edyktem, I. przediniocie przydzielenia |dozwolonego 
orzeczeniem c. k. A Krakowskiéj komisyi ministeryalnej 
wyswobodzen gruntöw z 23 styeznia 1858 J. 4359 
kapitalu indemnizacyjnego w kwocie 3750 e. 12 ½ 
kr. m. k. 2 döbr / czesei Uniszowy scheda 1 wob- 
wodzie Tarnowskim lezgeyeb, wedlug dom. 104 pag. 
155 n. 10 haer, Bonawentury Jastrzebskiego wlasno- 
$cıa bedacych, wszystkich tych, klörym przysluza prawo 
hipoteki do rzeczonych ezesci döbr, by swe wierzytel- 
nosei, i zadania do dnia 51 grudnia 1866 w tem e. 
k. Sadzie pisemnie lub ustnie zglosili. 

„ Zgloszenıe to ma w sobie zawierad: 

a) dokladne podanie imienia i nazwiska, - tudziez 
mieszkanie (liezba domu) zglaszajacego sie lub 
jego pelnomoenika, ktöry peln«mocnietwo pra- 
wnemi wymogami opatrzone i legalizowane, ma 
AMotyé. 

b) kwote zadanéj wierzytelnosei hipoteeznej tak co 
do kapitalu jako tes co do odsetköw o ile la- 
kowe röwnego 2 kapitalem nie uZywaja prawa 
zastawu, 

e) hipoteezne odzuaezenie zgloszonej pozyeyi i 

d) jezeli zglaszajacy sie po za obrebem tego e. k. 
Sadu ma swe mieszkanie, oznajmienie pelnomo- 
enika w miejscu Sadu mieszkajacego celem od- 
bioru rozporzadzen sadowych,’gdy2 inaczej takowe 

ET" Teglaszajacemu sie przez poczte odeslane zostang, 

a to 2 tym samym prawnym skutkiem, jak 

gdyby mu do wlasuych rak jego byly odda- 

wane. 
Praytem oznajmia sie,‘ iz ten, ktöryby zgloszenia 
w powyZszym nie wniösl terminie, jako zgadzajgoy sie 
2 przekazaniem swéj [pretensyi do kapitalu indem. 
w miare trafiajacego go porzadku seryalnego uwala- 
nym bedzie, tudzie Ze. przy postepowaniu preydzıela- 
jacym sluchanym nie bedzie, 

Zaniedbujgey termin zgloszenia sie traci niemniéj 
prawo czynienia jakiegokolwiek badz zarzutu, traci 
prawo obrony, przeciw porozumieniu sie ze strony 
stawajacych interesentöw wmysl 2.5 ces, pat. 2 dnia 
20 wrzesnia 1850 przypuszezajac Ze wierzytelnose jego 
w miare jéj porzadku tabularnego, do kapitalu indem. 
przekazana, lub w mysl 2. 27 ces. pat. 2 dnia 8 listopada, 
1853 na glebie zabezpieczong z0stala. 

- Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 

Tarnöw dnia 22 listopada 1866. 


Nr. 2028. Edict. (261. 1-3) 


5. Der Käufer wird gehalten ſein, jene hypothezirten 


getroffen habe.“ Stande der Realität N. 64/55 in Oswigeim unterm 30. 
ſchillinge wird dem October 1866, 3. 2628, die 
Erſteher die erſtandene Realität in's Eigenthum ein- richterliche Hilfe gebeten, 
Männer 1867 um 10 Uhr Vorm. h. g. feſtgeſetzt wurde. beztestamentalnie 2 lutego 1860 wzywa sie, aby 


kauften Realität gelöjht und auf den Kaufſchilling Pauline recte Blume Lipner, 


pünktlich erfüllen, ſo verfällt das Vadium zu Gun⸗Lippner, 
führer ſunbekannt iſt, jo hat das k. k. Bezirksgericht Oswigeim Z. 7532. 
ſowie auch derſzur Vertretung dieſer den k. k. Notar Teofil Ritter v. 
ſein um die Relizitation der[Chwalibög als Curator ad actum aufgeſtellt, mit welchem 
Realität einzuſchreiten, wo ſodann bei einem einzigen ſdieſe 


Iten, des contraetbrüchigen Erſtehers auch unter demſoder im Falle ihres Todes deren Rechtsnehmer erinnert, 


Der Käufer hat den Stempel zum Lizitations-⸗Proto- derlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Curator mitzutheilen 
olle und die an den Staatsſchatz entfallenden Ver -oder einen andern Sachwalter ſich zu wählen und dem 


geſtellt F 


zaplacenia 80 dukatow 70 lr. i 20 ze. m. k. 2 pn. 
döbr Blaszkowej sub praes. 8 listopada 1866 do I. 


Dra Ruiowskiego z substylucya p. Dra. adw. Jarockiego 


Sadowi oznajmili, ogölnie do bronienia prawem prze-/halbjährig 2 fl., ganzjährig 4 fl. bei der 


jace skutki sami sobie przypisacby musieli. 


ſchillingsreſt alljährlich mit 5 % zu verzinſen und 
dieſe Zinſen in vierteljährigen decurſiven Raten zu 


Gericht zu erlegen. 


Vom k. k. Bezirksamte, als) Gerichte zu Oswigcim 
wird mittelſt gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es 


Druck und Verlag 


’ Meteorologiſche Beobachtungen. 
1 
5 Höhe NY | Aenderung der 

2 e Ra 8 Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen „im m 4 

= In ‚Paris. Linie 8 5 des Windes der Atmosphoͤr in ter Luft Laufe des Tages 

S ſo Reaum red.“ Temperatur der Luft un? phaͤre | a ee} 
11, 2) 326. 44 +0,83 100 HWeft:-Nord: Weit ſtark trüb Schnee Graupen und le: 

10 27. 64 2,2 94 Weit we F ! Sturmwind — 22] +18 
12 66 29. 53 5,0 100 „ mittel heiter mit Wolken N 


habe Jakob Krieger aus Oswigeim wider Joſeph Lippner Nr. 103. 
in Bochnia, Iſajas Lippner senior in Lipnik, Jakob Lipp⸗ 
ner jun. in Krakau, Fanny recte Faitſch Lippner verehe⸗ 
lichte Kasler in Klasno — dann Juda Lippner, Iſrael 
Lippner, Iſajas Lippner jun., Joachim Lippner, Rachel 
Lippner, Pauline recte Blume Lippner, verehelichte Kasler, 
Aurelia Reſi recte Rele Lippner, verehlichte Brindza, 
Mariana recte Mirel Lippner verehlichte Reiſeles und 
Herman Lippner oder im Falle ihres Todes deren dem 
Namen nach und dem Wohnorte unbekannte Erben, — we⸗ 
gen Löſchung der Satzpoſten pr. 2000 Duc. ſammt Sur 
perlaſt pr. 190 fl., dann 4626 fl. CM. aus dem Laſten⸗ 


Concurs. (1249. 3) 

Für den Dienſtbereich der galiziſchen k. k. Poſt⸗Direc 
tion iſt eine unentgeldliche Poſtamtspraktikantenſtelle zu 
beſetzen. Fi 
Die Bewerber haben ihre gehörig documentirten Ger 
ſuche binnen vier Wochen bei der k. k. Poſtdirection in 
Lemberg zu überreichen. f 

Der definitiven Aufnahme geht eine dreimonatliche 
Probepraxis voran. 

Lemberg, den 6. December 1866. 


I. 1879. Obwieszezenie. (1267 1-3) 
Klage angebracht und um Niewiadomego z pobytu Michata Rybe, spadko- 
7. biercg po 8. p. Pawle Grzebieniowskim zmartym 


wozu die Tagfahrt auf den 1 


Da der Aufenthaltsort der, Juda Lippner, Israel Lippner, sig w przeciggu roku do spadku oSwiadezyt, gdyz 
Iſajas Lippner jun. Joachim Lippner, Rachel Lippuer, inaczej spuscizna 2 ustanowionym kuratorem Janem 
verehlichte Kasler, Aurelia Ryba pertraktowang bedzie. | 
Reſi recte Rele Lippner, verehlichte Brindza, Mariana Z c. k. Urzedu powiatowego. 
recte Mirel Lippner, verehlichte Reiſeles und Herman Brzostek, dnia 6 grudnia 1866. 
ſowie im Falle ihres Todes, deren Rechtsnehmer —— — 


Kundmachung. (1263. 1-3) 

Das k. k. Kreisgericht in Rzeszow macht hiemit ber | 
kannt, daß in der Excutions ſache der k. k. Finanz⸗Procura⸗ 
tor wider Karolina und Barbara Rhoys wegen 36 Duc. 
und 25. fl. CM. der dem Wohnorte nach unbekannten 
Justine Binder gebornen Prevot, welcher der Feilbietungs⸗ 
beſcheid vom 19. October 1. J. z. 3. 6154 nicht zuge⸗ 
ſtellt werden konnte, zur Zuſtellung dieſes Beſcheides und 
für die weiteren Executionsſchritte der Hr. Advocat Dr. 
Reiner mit Subſtituirung des Hrn. Advocaten Dr. Zby- 


Rechtsſache gemäß der galiz. Gerichtsordnung verhan⸗ 
delt wird. — Durch dieſes Ediet werden die Belangten 


zur rechten Zeit hiergerichts zu erſcheinen, oder die erfor⸗ 


k. k. Gerichte anzuzeigen, indem ſie ſich die nachtheiligen 


8 $ r 
C. k. Sad obwodowy Tarnowski p. Francıszkowi Wikto- Anzeigeblatt. 
rowı i p. Julii Wiktorowéj niniejszym edyktem wiadomo 1 5 
iczyni, iz na prosbę Sary Wahl w sporze téſte przeciw wy- Ein gewandter Zahlkellner, 
2% mymienionym o zaplacenıe sumy wekslowéj 1340 der eine entſprechende Caution leiſten kann, in der polni 
zlr. w. a. 2 przyezyny niewiadomego pobytu pozwanyehſſchen und deutſchen Sprache gut unterrichtet iſt, ſucht in 
ranciszka i Julii Wiktoröw, Sad dla zastępstwa na koszt|jelbem Fache eine Anſtellung. Geneigte Aufträge unter 
K. poste restante Krakau. (1266. 1-4) 


i niebezpieczenstwo zapozwanych tutejszego , adwokata|der Chiffer F. 
Dra. Kaczkowskiego 2 substytucyg adw. Dra. Rosenberga - 
kuratorem ustanawia i tymie spôr wedlug ustawy 


wekslowej daléj przeprowadzonym bedzie. Für Zahnleidende 


Tym edyktem przypomina sie zapozwanym, azeby empfehlen ſich praftifche Zahnärzte 


Wprzeznaczonym czasie albo sie sami osobiscie sta Tyrol & Eben h Sell 


wilt, albo potrzebne dokumenta przeznaczonemu za- 

stepey udzielili, lub tés innego obroneę obrali i tutej- Berlin ilipſtraße Nr. 13 all. 

szemu Sadowi oznajmıli, ogölnie do bronienia prawem Künſtliche Zähne uh ed en nach amerikaniſcher 
przepisane srodki uäyli, inacze] 2 ich op6änienia wy- Methode ohne Klammern und Federn. plom⸗ 
biren mit Gold und künſtlicher Zahnmaſſe ıc. x. (1264. 1) 


nikajace skutkı sami sobie przypisacby musieli. 
Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 


Tarnôw, dnia 26 listopada 1866. 
> a W ib N 3 s 2 
a 55 eihnachtsgeſchenke. 
Nr. 342. Kundmachung. (4251. 3) Durch potfelhafte 


Baar⸗Eink ä 

a verkaufe ich 
inen gangen 
Winter-Anzug 
um 20 fl.; 


Einen eleganten ſchwarzen 
Salon-Anzug 
458 fl. 24. (14218. 6-12) 
Schlafröcke in alten Farben 
und in geſchmackvollſter Facon 
von fl. S bis fl. 26. 

Ferner alle Gatlungen der feinſlen und modernſten Werren 
Kleider für jeve Jahreszeit See Mes überra= 
schend billigsten Preisen im 
großen, neu eröffneten 


Kleider Magazin 
1 Leopold Keller, 


(1252. 1300] Wien, 
Stadt, Rotheuthurmſtraße Nr. 3, J. Stock, gegenüber dem 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski p. Kajetanowi Gra- . 
dzihskiemu, Klarze 2 Neczeperowiezow Gradzwskiej ı fürſterzbiſchöflichen Palais. Ecke des Stephansplatzes. 
Beſtellungen aus den Provinzen werden 


Klarze Ewie dwojga imion 2 Gradzinskich Baronowg 
Knespevichowéj 2 miejsea pobytu i Zyeia niewiadomym, |# unter Gordakle anf das Reellſte und Prompteſte 0 
niniejszym edyktem wiadomo ezyni, ik pani Krystynaff geführt. 3 

z Trylskich Wesolowska i p. Walenty Trylski jako 
spadkobierey s. p. Konstantego Trylskiego wzgledem, 


Die Gläubiger des protoco!irten Roſogliofabrikanten 
und Apothekers Johann Kloska in Saybuſch, über deſſen 
Vermögen mit dem Erlaſſe des k. k. Landesgerichtes Kra- 
kau vom 1. October 1866, 3. 18.288, das Ausgleichs 
Verfahren eingeleitet wurde, werden aufgefordert, bis zum 
zweiten März 1867 ihre aus was immer für einem 
Rechtsgrunde herrührenden Forderungen, inſofern ſie es 
noch nicht gethan haben, bei dem gefertigten Gerichts. 
Commiſſär fo gewiß ſchriftlich anzumelden, widrigens ſie, # 
im Falle ein Ausgleich zu Stande kommen ſollte, von der 
Befriedigung aus allem der Ausgleichsverhandlung unter- 
liegenden Vermögen, inſofern ihre Forderungen nicht mit 
einem Pfandrechte bedeckt ſind, ausgeſchloſſen werden und 
den in den §§. 35, 36, 38 und 39 der Vorſchrift über] 
das Ausgleichsverfahren bezeichneten Folgen unterliegen würden.] 

Saybuſch, den 4. December 1866. 

Der k. k. Notar als Gerichtscommiſſär. 
Dr. Bernhard Nechi. 


1. 18795. Obwieszezenie. 


Erſcheint AN wöchentlich, ſtatt wie früher mo⸗ 
natlich dreimal. (1262. 1-3) 

Die P. T. Herren Abonnenten dieſes Blattes 

werden freundlichſt gebeten, die Herren 


Wundärzte ihrer Umgebung und Bekanntſchaft auf dieſes 
Inſerat aufmerkſam zu machen. z 


8. 


prosbe o dozwolenie egzekucyjnego oszacowania czescı 


18795 wniesli. _ 

Poniewaz pobyt zapozwanych jest niewiadomy, 
przeto przeznaczyl tutejszy Sad dla zastepstwa na koszt 
ı niebespieezenstwo zapozwanych tutejszego adwokata 


na kuratora, z ktörym wniesiony spör wedlug ustawy 


Die Zeitichrift 
ei a en, Perrovaczonyn en Ger Wundärzte Oesterreichs, 


w przeznaczonym ezasie albo sig sami osobiscie stawili, herausgegeben vom Wundarzte Chr. Ludw. Prato- 
albo potrzebne dokumenta przeznaczonemu zastępey rius, beginnt mit dem 1. Jänner 1867 ihren zweiten 
udzielili, lub te innego obronee obrali i tutejszemu Jahrgang. Man abonnirt mit: vierteljährig 1 fl., 


Expedition der Zeitſchrift 
der Wundärzte Oesterreichs, 
zu Prossnitz in Mähren, 
N Einziges reichhaltigſtes Standesorgan. 


pisane srodki üäyli, inaczéj 2 ich op6änienia wynika- 


Z Rady d. k. Sadu obwodowego. 5 | 
Tarnöw, dnia 22 listopada 1866. ! 


des Carl Budweiser. 


